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widfflg Ifir unsere Kolporteure.
Anläßlich der SSeihnachtsfeicr -

taae erscheint die Weihnachtsnummer
am 24 . d . M. » am Donnerstag , den

25 . , Freitag , de » 26 . , « nd Sams¬

tag , den 27 . , entfällt das Blatt , nnd

erst am Sonntag , den 28 . d . M. ,

erscheint die nächste Nummer . Da

drei Tage anssallen , erhalten die

Kolporteure die Samstaganflage .

Vie Verwaltung .

halkiirremmlmlter der Löge
überfuhrt .

Berlin , 20 . Dezember . (Eigenbericht . ) Der

nationalsozialistische Minister Franzen in Braun¬

schweig ist heute von einem Gericht moralisch

ausS schwerste verurteilt worden . Das Oberland -

aericht in Braunschweig verkündete heute , daß die

Verfügung gegen de « sozialdemokratischen
„ Bolksfrennd " , wonach dieser keine Mitteilungen
über di « von Franzen begangene Begünstigung
bringen dürfe , zum größten Teil ausgehoben
wird . Das Gericht bezeichnete es als fest¬

gestellt , daß Franzen den in Berlin fest¬

genommenen Landwirt Paul Guth , der sich als

der nationalsozialistische Abgeordnete Lohse

ausgegeben hatte , als diesen Lohse reklamiert

und dabei die Polizei irregeführt hab «.

Dieses Urteil ist für Franzen vernichtend ,
denn er wurde der zweifachen Unwahrheit über¬

führt » daß er nämlich die Berliner Polizei bös¬

willig getanscht und dann auch vor dem Gericht

beharrlich die Unwahrheit gesagt hat .
Auch im Berliner Prozeß gegen Guth

Wurde heute das Urteil gefällt . Guth mußte zu¬

geben , daß er bei der Reichstagseräfsuung die

Abgeordnetenlqgitimation des Lohse bei sich ge¬

tragen und mit ihrer Hilfe den Verhandlungen
des Reichstages beigewohnt hat . Tcwurch sicher

gemacht , legitimierte er sich auch der Polizei

gegenüber als Abgeordneter « nd ließ dann auch

noch den Minister Franzen herbeiholen , damit

dieser ihn legitimiere . Guth erhielt lediglich 300

Mark Geldstrafe , da ihm die Beteiligung an dem

Landsriedensbruch nicht nachgrwiesen werden

konnte .
Das Urteil des Braunschweiger Gerichts ist

höchst bezeichnend für die politische Moral der

Führer der Hakenkrruzler . Es ist bezeichnend , daß

« in Mann , der sich zu solcher Moral bekennt , in

Deutschland Minister spielen kann !

Sn Spanien sört es weiter .
Paris , 20 . Dezember . Der Sonderbericht¬

erstatter des „Petit Parisien " berichtet , daß ,

obwohl in Spanien anscheinend Ruhe herrscht ,

dort ein neues Feuer glimmt , Hn San

Sebastian kam es gestern zu neuerlichen kleine¬

ren Unruhen und Schießereien . Die Truppen

haben alle Borstadtgemoinden besetzt. Der Be¬

richterstatter deurentiert alle Meldungen, daß

die Bewegung das Werk von Kommun i st « n

sei. Die Unzufriedenen sind fast sämtlich Repu¬

blikaner . In Alicante kani es gestern nachmit¬

tags bei dem Begräbnis von vier durch Sol¬

daten der Fremdenlegion erschossenen Personen

zu Ausschreitungen . Die Polizei nahm neue

Verhaftungen von Exzedenten vor .

*

8lre frz ' aldemokrati che Führer stellen

sich selbst der Pol' zel .
. Die beiden sozialistischen Führer Fer¬

nando de Las Rios und L a r g o

C a b a l l e r o, zwei Haupträgcr der revo¬

lutionären Bewegung , haben sich am Freitag

freiwillig der Madrider Pv liier

ge stellt , um dadurch ihre Solidarität mit den

anderen gefangenen Republikanern zu bekunden .

Trotz ihrer ofstziell bekannten Rolle bei dem

Aufstand waren die beiden Sozialisten njchl ver¬

haftet worden , weil die Regierung dadurch

Shmvathien bei den Gewerkschaft : !« und der

sozialdemokratischen Partei zu erringen suchte.

Die Antwort darauf war die Selbstgestellung
der beiden Sozialisten . "

Ein neuer B zelstn ' o Aon SWen ,

London . 1g . Dezember . Der König hat den

bisherigen Generalgouverneur von Kanada , Vis¬

count Willington , » um Bi- ekmim und

Gcneralg ^uveurneur von Indien als Nachfolger
Lord Irvings ernannt .

Wettgreisende 3«dvftriedepressto « hött an .
Ban ' arnt analysiert die Ursachen der Krise .

Di « rschechosiowakische Rationalbank

veröffentlicht ihren dieSmonatigen Bericht
über di « Wirtschaftslage , wobei jÄgendes
konstatiert wird :

Die Arbeitslosigkeit ist wieder gestie¬
gen , ihre Zunahme übersteigt den Umfang der

üblichen saisonmaßigen Verschiebungen . Die in¬

dustriell « Erzeugung zeigt in der großen Mehr¬
zahl der Branche « das Bild einer weitgrei¬
fenden Depression und es zeigen sich
vorläufig keine größeren Impuls « zur
Besserung . Die vorweihnachtlich « Saisonbe¬
lebung ist ««zureichend . Die Handelsbilanz für
den November ist aktiv » dir Tendenz des Außen¬
handels blieb im vergleiche mit dem abgelau¬
fenen Zeitabschnitt unverändert . Das rapide
Anschwellen der Jnsolvenzenwelle
hängt teilweis « mit der in Verhandlung stehen¬
den Reform der AnSgleichsordnung und mit der

proponierten Erhöhung des Ausgleichsminimums
zusammen . Di « gesamt « Wirtschaftslage ist g « -

drückt , der Saisonverkauf schwach und

schwierig .
Im allgemeinen , heißt es in dem Bericht weiter ,

I kann gesagt werden , daß di « Krise aus der

Störung des Gleichgewichtes der gesamte »

Weltwirtschaft

erfließt , welche mit ihren Ursachen hauptsächlich m

den Kriegsverhältnissen wurzelt , daß es

sich dabei um die Neuanpassung der Weltwirtschaft
an di « neuen Derhältnisie sowi « um di « Herstellung
eines neuen Gleichgewichtes und eines neuen orga¬

nischen Zusammeichanges handelt . In diesem Gan¬

zen fällt vor allem die

. . . . N? bcrdimensionEUL jag .

in gewissen Gebieten und bei gewissen Gütern in

dl « Wagschale , welche zuerst bei der landwirtschaft¬
lichen Produktion mit allen Konsequenzen in Er¬

scheinung trat ; dazu kommen jene '

Wirkungen der Rationalisievnng ,
welche man hinsichtlich ' ihrer sozialen Folgen mit

den Wirkungen der Einführung dös maschinellen Be¬
triebes vergleichen kann , « nd zwar im weiteren

Ausmaße als wie dies in der zweiten , Hälfte des

» ergangenen Äahrhundertes der Fall war , so daß
man von einer neuen Periode der maschinellen
Einrichtung und Mechanisierung der Produktion

sprechen kann . Das Mißverhältnis zwischen der ,

Produktion und Konsumption wird dadurch vergrö¬
ßert , daß die Möglichkeiten eines Ausgleiches in

verschiedenen Richtungen durch die

schuhzöllnerische Handelspolitik

erschwert wurden , weiters durch den Ausfall großer
wirtschaftlicher Gebiet « aus dem Weltmärkte »der
durch deren verminderte Kauflraft , welche aus ver¬

schiedenen Gründen durch Auslandskredit « nicht er¬

setzt werden könnt «. Di « Verschiebungen der Kauf¬
kraft zwischen den einzelnen Staaten wurden noch
durch Störungen der internationalen Zahlnugsbilan -
zen gesteigert , auch im Zusammenhänge mit der

Regulierung der Kriegsschulden . Di « Ueb « rdim « n -

sionierung der Produktion und die Schärfe der Krise
haben weiterhin ihre Quell « in der erhöhten Un¬

elastizität d « s wirtschaftlichen Sy -

st e m s hinsichtlich der Preise und Löhne .
Die unruhige politische Weltatmosphäve

ist ein Hindernis dafür , daß die internationalen

Geld - und Kapitalsmärkt « nicht in besserer Weise

fungieren und mit Hilfe der internationalen Kredite

dem Markt « nicht jene Gebiet « näherbringen , welche

selbst nicht die nötige Konsumptionskraft aufbringen
können . Die politische Unsicherheit äußert sich auch

Krise verschärfen . Die Behauptung , daß die gegen¬

wärtige Kris « durch den Golbmangel und durch

schlechte . Verteilung . der • Geldvorräte . verursacht
wurde , ist ' bisher ' in keiner Werse nachgrwiesen .

Die erste « Schikane « fetze « ein
Ungarn führt Bewillignngrversahren ei «.

Budapest , 20 . Dezember . ( MFJ . ) Mit

Rücksicht darauf , daß der Handelsvertrag mit der

Tschechoslowakei infolge Kündigung seitens der

Tschechoslowakei am 18 . Dezember erloschen ist ,

hat der Finanzminister eine Verordnung erlassen ,

wornach verschiedene Warengattungen , di « aus

Ländern herrühren , mit denen Ungarn kein ver ¬

tragliches Verhältnis unterhält , ab 25 . Dezember
l . I . nur mit einer besonderen Bewil¬

ligung des Handelsministeriums importiert
werden können . Solche Waren sind u. a. ver -

lchiedene Gattungen von Holz , Papier , Leder ,
Baumwollwarrn , ferner Schafwollstoff «, Filzhüte ,
Schuhe , Glas - , Ton - und Porzellanwaren .

Frankreich erhöht den Kulkerzoll ?
■ Paris , 20 . Dezember. LandwirtschaftÄninister

Viktor P e r e t erklärte der interparlamentarischen
Kommission zum Schutze der Zuckcrrübenbauern ,
daß die Regierung über die rückwirkende Kraft

( Von Anfang Dezember l . I . ) des Gesetzes zum

erhöhten Schutz der Zuckerrübenbauern in Frank¬

reich und über die vorübergehende Erhöhung
der Zölle für die Einftlhr von Rübenzucker
nach Frankreich abstimmen lasten werde .

Ein bezeichnendes Dementi .

Rom , 20 . Dezember . Die Agenzia Strfani
teilt mit : Die im Auslande verbrerteten Meldun¬

gen über eine angebliche Verhaftung der italieni¬

schen Marschälle Giardina und Ca -

v i g l i y entbehren jeglicher Grundlage .

Beilegung des Tarifftretts im deutschen
Bankgewerbe .

Berlin , 18 . Dezember . In dem Tarifstreit
der Bankangestellten ist heute abends nach mehr¬

stündigen Verhandlungen folgende Vereinbarung

zustandegekommen: Der am 31 . Dezember 1930

ablaufende Reichstarifvertrag für das deutsche

Bankgewcrbc wird bis zum 31 . Dezember 1931

mit folgender Maßgabe verlängert :
■ , Die Gehaltssätze aller Angestellten und Ar¬

beiter und der Aushilfskräfte werden um 6 Pro¬

zent gekürzt . Die Sozialzulagen bleiben , in der

bisherigen Höhe bestehen . Durch das Aufrücken in

das nächsthöhere Berufs - oder Dienstjahr mit dem

1. - Jänner 1931 darf der - Gehaltssatz nicht über -

schritten werden , welcher am . 31 . Dezember 1930

tariflich maßgebend gewesen ist .

Rylows Nachfolger .
Moskau » 20 . Dezember . ( Daß. ) Wie schon

gemeldet wurde , hat die Zentralexekutive der

Sowjetunion den Vorsitzenden des RateS der

Bolkskommistäre der Sowjetunion Rykow auf
seinen Wunsch von seinem Posten enthoben und
an seine Stelle Molotow ernannt . Rykow
Wurde außerdevl des Postens des Vorsitzenden
des Rates für Arbeit und VerteDigung ent¬

hoben .
Der neu « Vorsitzende des Rates der Volks¬

kommissare Wjatscheflaw Molotow wurde
1890 im Gouvernement Wjatka als Sohn eines

Kaufmannes geboren » besuchte die Schule in

Kasan und studierte an der Universität in

Petersburg . Im Jahre 1908 trat er zur Böl -

schewikenpartei über , war sechsmal im Gefäng¬
nis und wurde zweimal in die Verbannung
geschickt . Seit 1921 war er Sekretär " des

Zentralkomitees der ukrainischen komnrunisti -
schen Partei und seit 1922 Sekretär deS Zen¬
tralkomitees der komnrunistischen Partei der

Sowjetunion . Gegenwärtig war er Mitglied
des ' Politischen Büros des Zentralkomitees der

kommunistischen Partei der Sowjetunion und

Mitglied des Präsidiums der Zentralexekutive
der Sowjetunion . .

Japanischer Minister wegen Beftechnng
vernrreltt .

Tokio , 20 . Dezember . ( Reuter . ) Der ehemalige
Unterrichtsminister Jschida Kobaschi , der im

März des heurigen Jahres wegen Bestechung
airgeklagt war , wurde nun zu z e h n M o n a t e n
Kerkckr mit einem zweijährigen Aufschub und

zu 10 . 000 Den Geldstrafe verurteilt . Der ehe¬

malige Vertreter des Eisenbahnministers im
Kabinett Tanaka wurde ebenfalls wegen Be¬

stechung zu acht Monaten Kerker unter denselben
Bedingungen verurteilt .

Vatikan und

Arbeitslosigkeit .
Der Vatikan . beschäftigt sich , wie

verlautet , mit . der '
Povbereitüng einer

' **
großen Hilfsaktion zur Linde¬

rung d ' eS A rb « i tSlöf « n ele nds .
Er will mit Hilfe der kirchlichen Behörden
in der ganzen Welt durch einen Appell an
die Gewissen den arbeitslosen Masten ihr
Los etwas erleichtern .

Die Kirche kann das wirtschaftliche
Problem der Arbeitslosigkeit nicht lösen , sie
kann nicht Arbeit schaffen , aber sie kann durch
ihre Organisationen bitterste Not mildern .
Sie kann die Gewissen alarmieren und mobi¬

lisieren und dadurch die . Unterstützung der

Armen fördern . Für die vielen , die keine Ar¬

beitslosenunterstützung tnehr erhalten und nur

noch auf das Erbarmen der Menschen ange¬

wiesen sind , kann sie einspringen / Es ist ein

bitteres Brot , das den von der regulären Ar¬

beitslosenunterstützung nicht mehr erfaßten
Arbeitslosen gegeben wird , aber es ist wenig¬
stens Brot . Die n a cf t c N o t , die nach mate¬

rieller Hilfe schreit , ist neben Seit höchstgesahr
lichen moralischen Schaden /der Arbeitslosig¬
keit ein elementarer Zwang für die

Kirche , alles zu tun , datnit nicht bei den brei¬

ten Massen das Gefühl entsteht , daß in einem

Angenblick höchster Not ' die viel gerichmte
christliche Caritas bankrott gemacht hatte .

Wird die Hilfsaktion des / Vatikan gegen
das Arbeitslosenelend einen . Erfolg haben ?
Die Antwort ist einfach . Sie hat Erfolg , wenn

- sp - dsr imorallschen Autorität , die dexPaukyn
bei Millionen von - Menschen besitzt , gelingt
nicht nur ein großes, " gutes Werk , sondern
darüber hinaus auch eine Wand l u ' n g d e r

Geister herbeizuführen . Das Beste , was in

dieser Richtung auf Seiten der Kirche bis jetzt
gesagt tvurde , brachte der Hirtenbrief
der nordamerikanischen Bischöfe .
Es heißt darin : „ Biel mehr - als Almosen ist

nötig : Gerechtigkeit ist nötig ! Tas

Volk leidet und wir müssen materiell helfen .
Aber unser Land hat jetzt und dauernd nötig ,
das eigene Herz zu wandeln und

Arbeit u n d R e i ch t n m c r in einer Art

zu verteilen , daß jeder genügend Brot
für sich nnd seine Fainilic verdienen känst . "

Das sind neue Töne . Sie erinnern un¬

willkürlich an hie großen Kundgebungen
Leos des XIII . , des sozialen Papstes , als die

Kirche begann , sich mit der modernen sozia -
len Frage auseinanderzufetzen . Die amerika¬

nischen Bischöfe verlangen eine ' A e n d e -

rung des Wirtschaftssystems und

nicht nur sie : in der ganzen Welt , vor allem
auch in der katholischen Welt , rufen die Mas¬
sen mit den Worten des alten Adventsliedes
aus Not und Verzweiflung heraus : „ Tauet
Himmel den Gerechten , Wolken , regnet
ihn herab . . . !

Ist die kapitalistische Welt auf dem

Wege nach Damaskus ? Sie zittert ,
weil der Boden unter ihr zu schwanken be¬

ginnt , weil Millionen von Menschen ^ die Her
Demoralisation durch Hunger und Arbeit «

losigkeit preisgegeben , täglich an ihrem eige¬
nen Leib schmerzhaft verspüren müssen und

so erkennen , daß eine Wirtschaft , die solch
Elend nicht beseitigen kann , uninöglich gut
sein kann . Noch hat die Erschütterung der

Wirtschaft keine wirkliche Erschütterung - der

Herzen gebracht . 9tur so etwas wie eine E r -

nüchterung macht sich an . einigen Stellen
bemerkbar . So ist z. B . auch ein M u s s o-

l i n i jetzt dahinter gekommen , daß die Ur¬

sachen der allgemeinen Krisis in den Rn

stungsausgaben , in Zollschranken und Dum¬

pings , in den mit der kapitalistischen Welt¬

ausbeutung eng verbundenen Weltwirreu in

Indien und China und anderwärts , in den

unhaltbaren Friedensverträgen mit ihren
Reparationslasten sowie in der durch all diese
Dinge verursachten allgemeinen politischen
Unsicherheit liegen . Uebersehen hat er , daß
auch der Fascismus nur zur Vermeh¬
rung dieser politischen Unsicherheit und da -
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Reparatioilskim - - er Arbeit .
Sin Vorschlag von Alfred 8. Roßmanith ( Roose )

den ReparattonsMdS zu beschaffen , dann stunde ' n o « r - wege auszuormgcn , vag me

der Abficht , der Wirtschaft fünf Milliarden auf | Schwächsten , mit einem Einkommen unter 10 . 000
" — . . . - - - - - Kronen überhaupt von der Beitragsleistung be ¬

freit Rieben — alle anderen Einkommenempfän¬
ger aber an diesem Notopfer für di « Arbeit in
sozial gerechter Weise beizusteuern hätten . Das
waren die Grundsätze eines von der Nationalver¬
sammlung zu « beschließenden Gesetzes vom „ Re¬
parationsfonds der Arbeit .

Ucber die finanztechnische Durchführung , über
die Art der Verwendung und Verwaltung dieses
Fonds werden die Fachleute des Finanzressorts
und der Wirtschaft , vor allem aber die Mitglieder
der Nationalversammlung sich auseinandersetzen
und verständigen .

billigungsprozeß beschleunigen und uns wieder

ruhige , allerdings durchwegs herabgesetzte Preise
bringen , nur auf diesem Wege wird die Wirtschaft
aus ihrem vielfach berechtigten , Mm Telle aber

auch spekulativen Schlummer erwachen . Es wurde

schon oft hervorgehoben , daß alle Verbilligungen ,
wenn sie sich auch in den Kopsstationen der Er ¬

zeugung durchgesetzt haben , auf den vielen Neben ¬

linien , die zum Verbraucher führen , stecken blei ¬

ben . Hier aoer , in unserem Geldwesen , das Dr .

Enalig in der gleichen Rede mit der gleiche »
Richtigkeit als desorganisiert bezeichnet , erscheint
der Berbilligungsprozeß doppelt gehemmt . Zu ¬

nächst ist von einer entscheidenden Senkung weder

auf der Habe - und auf der Debetseite etwas

zu merken , noch wurde die Spannung zwischen
beiden , deren Ausmaß schon immer unberechtigt
hoch war , und eben eine Folge jener Desorganr -
sation der Geldwirtjchaft ist , auch nur ums Mer ¬

ken gemildert . Was aber die Wirtschaft fordert ,
ist : geringste Spannung bei dem geänderten
Geld - und Goldwert angepaßten , niederem Spar ¬

zins . Es steht M befürchten , baß unsere Wirt -

schaft im Wartesaal einschlafen konnte , wenn sie
mit chrer Gesundung warten wollte , bis der Zug
einlangt , der dieses gelöste Zentralproblem der

Wirtschaft mit sich bringt .
Wir müsse » auch hier zur Selbsthilfe schreiten .

Wen » wir genüge » - Kapital oh « e den Hinkefuß
des hohe » Zinses in die Wirtschaft einsetzen ton ¬

nen , dann wird ihr aus tausenden Ventilatoren

endlich gesunde und frische Luft Mströme » , dann

wird sie in allen ihren Zweigen fruchtbar und

lebendig werden . Weil aber , woran kein Einsich ¬

tiger zweifelt , die breiten Mafien den hohen Zins ¬

fuß und seine Folgen tragen müffen , so muß aus

ihnen der Antrieb kommen , in die mächtige Feste
des hohen Zinsfußes eine Bresche zu legen . Wir

werde « das am ehesten und mit dem größten Er ¬

folg tun , wenn es uns gelingt , der Wirtschaft
fünf Milliarde « auf fünf Jahre zinsfrei zuzu -
führen . Wie wird das ohne Erschütterung unsers
budgetären Gleichgewichts möglich sein ? Etwa

dadurch , daß wir die Zinsknechtschaft brechen ?

Aein. Es ist mehr als zweifelhaft , ob mit diesem ! ordentliche Maßnahmen . Wenn wir für das unauf -

sorge und für alle anderen , Mr Gesundung und

Belebung der Wirtschaft erforderlichen Aufwände
zur Zinsendeckung Geld benötigen , wenn wir ein

Notopfer bringen wollen , an dem alle mitwirken

sollen , ausgenommen jene , die nichts als ihre Not

ihr eigen nennen , dann fit es wohl nicht mehr
als recht und billig , daß wir das Geld vor allem

Fünf Milliarden M fünf Prozent erfordern " erlangen , wo einfach deffen zuviel vorhanden

für fünf Jahre , bei Amortisierung in fünf " Iah - ’l 1,

reu , einen reinen Zinsenauswänd von rund 7601 Die restlich « Hälfte von wiederum 375 Mil .

Millionen Krauen . Gelänge es , dies « Zinse » für lionen wäre abgestuft nach der Einkommensgröhe ,
den Retzarationsfonds zu beschaffen ^ dann stünde > in ^derZefie auftuRingM^ daß die ^rfichaMch

fünf Jahre zinsfrei Mr Verfügung zu stellens
nichts mehr im Wege . Das Staatsbudget brauchte
deswegen im wesentlichen nicht berührt werden ,
wenn die Verzinsung sichergestellt und die Rück¬

zähluna des Kapitals von der Wirtschaft selbst
gewährleisttet ist . Dabei ist es selbstverständlich ,
daß auch der Staat , die Länder und andere

öffentliche Korporationen das Geld , das sie für die

piwduktive Arbeitslosenfürsorge benötigen , vom

Reparationsfonds , ebenfalls zinsfrei erhalten .
Wenn der Kreditnehmer mit der Amortisie ¬

rung nach Jahresfrist nicht beginnen will , so
könnte ihm eine dreijährige Zinsfreiheit des vol¬

len Kreditkapitals gewährt werden , nach welcher

Der nachstehend « Artikel ist ein Teil

eines Aussatzes , den uns Herr Alfred Roß¬
manith zugeschickt hat . Wir haben unseren
Lesern schon einigemal gesagt , daß wir mit

den Gedankengängen des genannten Wirt¬

schaftspolitikers nicht ganz übereinstimmen .
Da es sich aber hier um einen Mann aut

landwirtschaftlichen Kreisen handelt , der zu
einer gewissen antikapitalistischen
Erkenntnis kommt , veröffentlichen wir

auch den neuesten Vorschlag , den Roßmanrth
zur Eindämmung der Wirfichaftskrise macht .
Der Autor wird es ja noch erleben , was

ihm die reichen Leut «, von denen er em

Notopfer verlangt , sagen werden, , und er

wird noch erkennen , daß die besitzenden
Klassen nicht «nfichlossen find , Opfer im

Interesse der Arbeitslosen und des BolkS -

ganzen zu bringen .

Um die almosenhaft « Arbeitslosenunterstützung
durch eine produktive Arbeitslosenfürsorge erfolg¬
reich zu ersetzen, daß heißt also , um ohne ihr Ver¬

schulden zu Bettlern gemacht « Menschen an dem

Distributationsprozeß der erzeugten Güter wieder

tcilnehmen zu lassen , gehört , wie zum Kriegführen ,
vor allem Geld , Geld und wieder Geld . Es muß
beschafft und in wirtschaftlicher Art in den be¬

dürftigsten Zweigen der Volkswirtschaft eingesetzt
werden . In zweifacher Richtung drückt sich das

PrMem der Arbeit aus . Einerseits , daß für
Hnnderttansendc von Menschen zur Zeit sich Lber -

haupt keine Arbeit finden läßt und daß anderseits

auf einer ungeheuren Anzahl von Betriebsstätten

die Arbeit sich so schlecht bezahlt macht, daß der

Arbeitslohn z « einer Chimäre wird .

In der industriellen Krise , wie in jener der

Landwirtschaft , überall ruft man nach dem Fi¬
nanzminister . Ich fürchte , daß der auf Ordnung
haltende Großschlüfielbewahrer Unseres Schahs
amtes kaum allen Aüsprüche « Wirch gerecht wer¬

den können , wenn ihm nicht von unten herauf ,
auS den bedrohtesten Schichten der Bewohner¬
schaft unserer Republik , ich sage nicht Hilfe son¬
dern Mithilfe erwächst .

Geld bleibt also die Forderung der Stunde ,
und zwar nicht etwa in einem Ausmaß , daß damit

nur Pflaster und Mixturen beschafft werden kön¬

nen , Mr Not hinreichend , eine Heilung mit un¬

tauglichen Mitteln » u versuchen , sonder « sehr viel

Geld , um mit systematischer und methodischer
Gewissenhaftigkeit , die eine richtig gestellte Diag¬

nose verlangt , dem Uebel des Äoffwochselerkrank-
ten an den Leib zu rücken . Es wäre für das

Renommee der Aerzie und für die Erkrankte «

selbst gefährlich , mit der Verabreichung von mehr

als fragwürdige » Injektionen fortzufahren .
Gründliche , ganze , gediegene Arbeit ist vonnote » ,

nicht nur , weil eine solche Methode die b e s s e r e,

sondern weil sie zweffelloS auch Westaus die

billigste fit .
Es fit offenkundig , daß uns mit einer Mil¬

liarde — auf die vielen anspruchsberechtigten
Anwärter verteilt ' — nicht viel geholfen wäre .

Wir benötigen wenigsten - fünf Milliarden . Aber

wir benötigen nicht nur viel , sondern vor allem

auch billiges Geld

„ Das Zentralproblem der Wirtschaft ist di «

ZinSfnßsrage " .
An diesem Prägnant formulierte » Funda -

mentalsätze aus einer der jüngsten Reden unseres
Finanzministers wollen wir festhalten . Die er¬

folgreiche Lösung dieses Problems wird den Ver¬

Zeit er für den gesamten Zinsendienst ( Amorti¬

sierung und Verzinsung ) aufzukommen hätte .
Die Frage ist daher nur , wie die 750 Mil¬

lionen an Imsen aufgebracht werden . Zur Be¬

antwortung dieser Frage ist es vor allem not¬

wendig , ein bißchen zu revidieren . Die Revision
ergibt :

In unserer Republik leben , wie es sich jetzt
herausstellt , nicht nur zu i h r e m, sondern auch zu
unserem großen Glück

999 Menschen , die an einer Art Hypertrophie
des Jahreseinkommens leiden

und die vielleicht , wenn sie auch kranke , aber doch,
woran ich nicht zweifle , anständige Menschen sind ,
schon lang « auf einen gesunden Aderlaß warten
und ihn wahrscheinlich selbst für angezeigt halten .
Die Gliederung dieser in Wahrheit prominenten
Männer , oder aber , kommerziell ausgedrückt , Wa¬

ste jährlich verdienen , zeigt das folgende Bild . Es

haben :

807 Menschen ein Jahreseinkommen von je
% bis 1 Million Kronen ;

202 Menschen ein Jahreseinkommen von

je 1 bis 2 Millionen Krone » ;
47 Menschen ein Jahreseinkommen

bis 3 Millionen Kronen ;
34 Menschen ein Jahreseinkommen

bis 5 Millionen Kronen ;
10 Menschen ein Jahreseinkommen

über 5 Millionen Krone « .

Das gesamte Jahreseinkommen dieser kleinen ,
nicht einmal 1000 Leute zählenden Gruppe , wird

Msammen mit etwa 1 . 100 Millionen Kronen an¬
genommen , beträgk " aber ledenfalls weit mehr als
1 Milliarde .

Es wird nicht notwendig sein , diese sprechen¬
den Ziffern erst lange breitzuschlagen . Lassen
wir sie in ihrer imposanten Große stehen . Aber
daneben müffen wir die Tatsache stellen , daß
Hunderttausende Menschen in unserer Republik
heute — und sei es auch nur um die Arbeits¬

losenunterstützung — betteln gehen , weil sie hun¬
grig sind . . . Erwächst hier nicht der Demokratie
eine Aufgabe , die die größte ist, die ihr seit ihrem
Bestände gestellt wurde ?

Eine außerordentliche Not erfordert außer -

Bruch , selbst wenn er käme , unserer Wirtschaft schiebbare Werk der Produktiven Arbeitslosensür -
gedient wäre . Ganz abgesehen davon , daß auf den ' . — - - - -

Zins zur notwendigen Kapitalsbildung in unserer
Gesellschaftsordnung so ohne weiters kaum ver ¬

zichtet werden kann . Wir müffen daher auch für
den Reparationsfonds mst einer BeMhlung der

Zinsen rechnen .
Eine Beispielrechnung .

mit zur Vermehrung des Elends beigetragen
hat , ganz besonders bei uns in Deutschland ,
wie die Hstlerwahlen dieses Jahres durch
Steigerung der Kapitalflucht und damit der

Arbeitslosigkeit erschreckend deutlich demon¬

striert haben .
Eine Ernüchterung der von tausend Irr¬

lehren , vor allem von den großen Macht¬
wahnbewegungen des Fascismus und Kom¬

munismus verwirrten Köpfe hat vielleicht be¬

gonnen , allein Ernüchterung ist noch lange
keine Wandlung der Geister . Diese kommt

erst , wenn nach kritischer Einkehr die Völker

und in ihnen besonders die darbenden Mas¬
sen begreifen , daß nur durch ein « Erneuerung ,
Verjüngung und Stärkung der sozialistischen
und christlichen Bewegung die Kräfte für eine

durchgreifende wirtschaftliche Umgestaltung
zur Ausrottung der Arbeitslosigkeit mobili¬

siert werden können . Erneuerung der Men¬

schen von innen und Reform der Dinge von

außen — beides ist notwendig für den

Umbau der Welt . Und deshalb ist es heute
notwendiger denn je , daß die beiden großen
Kraftströme , von denen die sozialistische und

christlich « Arbeiterbewegung getragen werden ,
miteinander Kontakt halten . Der politische
Ausdruck dafür müßte sein eine Politik
auf weile Sicht durch die sozialistisch und

christlich nicht maskierten , sondern
orientierten Geister in den Parla¬
menten .

Regelung der Dienstes bei den

tzisenbahnen am 2. Weihnachtsfeiertag .
Das Ersenbahnministerium hat im Einver¬

nehmen mit den Organisationen und dem Zen¬

tralvertrauensmännerausschuß folgenden Erlaß

herausgegeben :
Prag , 18 . Dezember 1980 .

Allen Staatsbahndirektionen .

Gemäß Gesetz vom 3. April 1925 , Zahl 65,
Slg . d. G. « . B. über die Feier - und Gedenktage,
fit der 26 . Dezember 1960 , der sogenannte zweite
Weihnachtsfeiertag , ein Wochen - , bzw . Arbeitstag .

Insoweit es das dienstliche Jntereffe und

der ungestörte Dienstbetrieb zuläßt , gestattet das

Eisenbahnministerium , daß den Staatsbahn¬
bediensteten am angeführten Tage „ frei " in

jenem Umfange gewahrt wird , wie sie dieses an

Feiertagen haben , und zwar ohne Einrechnung
in di « regelmäßige Urlaubszeit , insotveit hiedurch
dem Unternehmen keine besondere Auslagen oder

Ansprüche der Parteien entstehen . Es wird not¬

wendig sein , besonders im GüteraufnahinS - und

Abgäbsdienste die notwendig « Bereitschaft zu be¬

lassen .
Die Aushilfsarbeiter haben am angeführten

Tage keinen Lohns « ipruch . Jene Bedien¬

steten , Welche an diesem Tage arbeiten werden ,

haben keinen Anspruch darauf , daß ihnen die

normal « Tagesarbeitsleistung als Ueberzeit
honoriert wird .

Für den Eisenbahnminister :
Rue m. p.

Erlaß Zahl : 58. 283/30 - Pers . /l .
*

Nachdem das Fachblatt des Verbandes der

Eisenbahner erst nach den Feiertagen erscheint ,

bringen wir diesen Erlaß den Interessenten auf

diesem Woge zur Kenntnis .

Billo , Sohn von Wotan
Von J . o . Cnrwood .

( Copyright by Franckschr DerlagShandlung . Stuttgart . )

McTaggart steckte seinen Revolver in den

Gürtel zurück und atmete tief auf . Auf den

Füßen war er noch etwas unsicher , aber aus

seinem Gesicht schaute wieder der Teufel . Er

machte einen Schritt vorwärts , da kam von

irgendwoher ein Laut , der das Mädchen auf¬

schreckte . Im Schatten der gegenüberliegenden
Wand hatte sich Billo mit aller Mühe auf die

Hinterfüße gesetzt , und jetzt knurrte er . Lang -
sam erhob Nepeese den Kopf ; eine Macht , der

sie nicht widerstehen konnte , zog ihren Blick nach

oben , bis sie McTaggart ins Gesicht blickte . Sie

hatte beinahe ganz vergessen , daß er noch da

war , ihre Sinne waren alle tot und kalt , und

es war ihr , als ob ihr Herz mit Pierrots M

schlagen aufgehört habe . WaS sie inMcTaggarts
Gesicht entdeckte , rüttelte sie aus der Betäubung
ihres Kummers auf und zeigte ihr aufs neue

den Abgrund ihrer eigenen Gefahr . Er stand
neben ihr , groß und aufrecht . In seinem Gesichr
spiegelte sich weher " Mitleid noch Entsetzen über

seine Tat — nur tolle Freude , da er nicht aus

PierrotS Leichnam , sondern auf Nepeese blickte .

Er streckte eine Hand aus und legt « sie ihr auf

den Kops. Sie spürte , wie seine dicken Finger

ihre Haare kraulten . Seine Augen brannren

wie glühende Aiche hinter einer wässerigen

Haut , seine Finger schloffen urw öffneten sich.

Nepeese hörte seinen Atem , als er sich näher

zu chr herunterbeugte . Sie versuchte aufzu -

stchen , aber McTaggart hielt sie mit der Hand
unten . „ Großer Gott ! " rief sie aus .

Sonst kam kein Wort , keine Bitte um

Gnad « , kein anderer Laut als ei » trockener ,

hoffnungsloser Seufzer über ihre Lippen . In

diesen Augenblicken hörte oder sah keines von

beiden etwas von Billo . Dieser war auf dem

Weg quer durch die Stube der Hätte zweimal
zusammengesackt . Jetzt aber stand er ganz nahe
bei McTaggart . Am liebsten wäre er dieser

Bestie auf den Rücken gesprungen und hätte

ihr das Ge/rick durchbissen wie den Knochen
eines Karibu , aber er war ja so schwach . Bon

den Schultern an war er am Rücken teilweise
wie gelähmt . Jedoch seine Kiefer waren so

stark wie Efien und sie schloffen sich hart um

McTaggarts Bein . Mit einem lauten Schmer¬

zensschrei gab der Händler „ Die Weide " frei .
Nun konnte sie aufftehen . Eine köstliche halbe
Minute war sie frei , und während der Händler

zerrte und stieß , um sich von Billo loszumachen ,
rannte Nepeese zur Tür hinaus ins Freie . Die

kalte Luft schlug chr ins Gesicht und füllte ihre

Lungen mit neuer Kraft . Ohne mit einem Ge¬

danken daran » wo Hoffnung und Hilfe zu finden

wären , rannte sie durch den Schnee geradeswegs
in den ' Wald hinein .

McTaggart kam gerade »och rechtzeittg an

die Tür , um sie im Wald verschwinden zu sehen.
Sein Bein war von dem Biß Billos verwundet ,
aber er fühlte keinen Schmerz , als er das Mas¬

chen verfolgte . Sie kam nicht weit . Ein über¬

mütiger Schrei , unmenschlich wie der Schrei
eines Tieres , entwand sich seinem keuchenden
Munde , als er sah , daß sie auf den Füßen nicht

sicher war . Er befand sich schon auf halbem

Weg bei dem Waldrand , . als sich Billo müh¬

sam über die Türschwelle schleppte . Blut tropfte

ihm von den Lefzen , weil ihn McTaggart mit

den Füßen gestoßen und hin - und hergezerrt
hatte , als er sich frcimachen wollte . Nicht ganz

Zwischen den Ohren sah man « in « verkrustete

Wunde , wie wenn dort ein rotglühender Feuer¬
haken aufgelegt worden wäre . Hier war Mc -

TaggartS Kugel eingedrungen . Ein paar Milli¬

meter weiter vorn , dann wäre Billo wt ge¬

wesen . So aber hatte der Schuß wie der Schlag
mit einer schweren Keule gewirkt , Billos Sinne

gelähmt , ihn matt und bewußtlos an die Wand

geschleudert . Jetzt konnte «r , ohne M fallen ,
wieder feine Glieder bewegen . So folgte er

langsam den Spuren des ManneS und RepeeseS .
Während Repeöse in den Wald floh , ivußtr

sie , daß eS nirgends mehr eine Hoffnung für

sie gab . TS verblieben ihr nur noch wenige
Minuten , Sekunden vielleicht , und da dachte sie

mit einem Mal wieder klar und mit voller

Üeberlegung . Sie schlug den schmalen Weg ein ,

auf dem Mr McTaggart schon einmal gefolgt
war , aber unmittelbar vor dem Wasserfall an

dem Fölsrand bog sie diesmal scharf nach rechts .
Sie konnte McTaggart sehen . Er lief nicht

schnell , kam ihr aber langsam immer näher ,
wie wenn er sich an dem Anblick chrer Hilflosig¬
keit weiden wollte . Zweihundert Meter unter¬

halb des tiefen Teiches , in den sie McTaggart
hinuntergestoßen hatte , unmittelbar den Un¬

tiefen gegenüber , von denen aus er ans Ufer

gekrochen war , fing „ Die Schlucht der Blauen

Fcher " an . Ein schrecklicher Gedanke begann
sich ihrer zu bemächtigen , ein Gedanke , der mit

jedem keuchenden Atemzug festere Formen an¬

nahm . Endlich war st « bei der Schlucht ange -

langt . Sie warf einen Blick hinunter und in

diesem Augenblick flüsterte chre Seel « und chr «

zitternden Lippen den Schwanengesaitg des

Stammes chrer Mutter :

O, Väter — kommt !

Steiget herauf aus dem Tal .

Geleitet uns , wir sterben heute .
Und flüsternd erzählen die Winde vom Tod !

Sie streckte die Arme zum Himmel und

stand hehr und schlank im Wimmernden Licht

der weißen Wildnis ans der andern Seite der

Schlucht ; chre Haare fluteten im Glanz der

Sonne bis zu den Knien herab . Fünfzig Meter

hinter chr blieb der Händler von Lac Bai »

plötzlich stehen . „Gott ! " murmelte er vor sich

hin , „ist sie nicht wundeffchön ! " Und hinter

McTaggart kam Billo mit immer schnelleren

und schnelleren Schritten . Immer wieder schaute
„ Die Weide " in die Tiefe pinunter . Sie stand
dicht am Rande , denn in dieser Stunde kannte
sie keine Furcht . Schon oft hatte sie sich, von
der Hand Pierrots gchalten , über den Rand

gebeugt , denn keiner blieb am Leben , der dort
hinunterfiel . Fünfzehn Meter unter chr strömt «
da - nie gefrierende Wasser schäumend und tosend
zwischen den Felsen bindurch . Es war tief und
dunkel und unheimlich , denn nie drangen die

Strahlen der Sonne zwischen den beiden Felsen
hindurch . Die tosende und brausende Musik deS
Wassers lag chr im Ohr .

Da drehte sie sich um und sah sich McTag¬
gart gegenüber .

Selbst jetzt ahnt « er noch nichts . Er ging
auf sie zu und streckte seine Arme nach ihr aus ,
als ob sie schon die Berührung ihres Körpers
fühlten . Noch fünfzehn Meter trennten sie von
ihm! Es war nicht viel , und schnell, schnell ver¬
kürzte sich die Entfernung . —

Noch einmal bewegten sich die Lippen Ne -
lpeeses . Am Ende ist es doch di « Seele der
Mutter , die uns den Glauben an ein ewiges
Leben verleiht , und sollte sie auch eine Heroin
sein . So rief „ Die Weide " in der Stunde ihrer
Tode - den Geist ihrer Mutter ; und mit diesem
Ruf auf den Lippen stürzte sie sich in den Ab¬
grund . Ihre vom Wind gepeitschten Haare
wanden sich wie ein schimmernde - Grabtuch um
ihre Gestalt .

82 . Kapitel .

Mnfam .
Einen Augenblick später stand der Händler

von Lac Bain am Rande des Felsen - und brach
in einen heiseren , bellenden Laut aus . Es war
« in wilder Schrei der Qual , ein Schrei deS
Entsetzens , der sich auf seinen Lippen zu ihrem
Namen formte , cck - sie seinen Augen entschwand .

( Forfietzung folgt . )
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marxistisi ,
len konnten , wollen die Hakenkreuzler jetzt alle

2. Der Reichsarbeitsminister ist zu ermäch¬
tigen , für Berufe , die erfahrungsgemäß besonders
unter der Beschäftigung von Doppelverdienern
und Schwarzarbeit zu leiden haben , den Zwang
zur Meldung aller offenen Stellen
bei den Arbeitsämtern und zur Benut¬
zung der Arbeitsämter einzuführen und zwar
auch infoweit nur «in « Gelegenheitsarbeit oder
vorübergehende Beschäftigung in Betracht kommt .

3. Die Arbeitsnachweise sind zu verpflichten ,
Personen , die in anderen Berufen oder Betrie¬
ben berufsmäßig als Arbeitnehmer tätig sind ,

SO Groedten
20 Pfennig
30 Rappelt
1*601. K.

I ; 22 . 45

Som Nuudlnnr .
Empfehlenswertes ans ven Programme « ,

Montag .

Prag : 1115 —12 . 00 Schallplattenmufik . 18 . 40

bis 19 . 00 Uebentragrmg vom Deutschen Landes¬

theater in Prag : G. Verdi : „ Simone Bocconegra " ,

Oper . — Brünn : 11 . 15 —12 . 00 Schallplatten . 16 . 30

bis 17 . 30 Nachmittagskonzert . 17. 30 —17 . 40 , 18 . 00

bis 18 . 10 Schallplavtenmustk . 18 . 40 —22 . 00 „ Simone

Boccanegva", Übertragung aus Parg . — Mähr . »

Ostrau : 22 . 20 —23 . 00 Jazzorchester . — Preßburg :

1180 —12 . 00 Schallplattenmufik . 13 . 30 —13 . 40 Schall -
platten . 16 . 30 —17 . 30 Nachmittagskonzert . 17 . 50 bis

18 . 50 Kammermusik . 19 . 30 —22 . 00 Udbertragung
aus dem slowakischen Ratioualtheater : W. Kienzl :

„ Der Kuhreigen ", Oper . — Berlin : 19 . 10 Biotin¬

vorträge . 24 . 00 Nacht - Musik . — Frankfurt : 20 . 35

Harfen - Konzert . — Köln : 20 . 45 Boll musiziert . —

nur dann in eine zusätzliche Beschäftigung zu
vermitteln , wenn für dies « Beschäftigungen geeig¬
nete Arbeitslos « des in Betracht kommenden Be¬

rufes nicht , zur Verfügung stehen .
Die Frage der Doppelverdiener ist kein

leicht zu lösendes Problem , weil hier verschie¬
dene » einander entgegengesetzte Ansichten ausein -
anderprallen — in der Zeit der großen Not muß
jedoch ein gangbarer Ausgleich angebahnt
werden . Der Antrag der sozialdemokratischen
Fraktion Deutschlands ist ein Versuch in dieser
Richtung .

Hörem « n Bild von der gewaltigen wirtschaftlichen
Verflochtenheit aller Staaten ; sie lehren aber auch ,
daß das kapitalistisch « Wirtschaftssystem es immer
schwerer hat , seine Rotstandsgeiten zu überwinden .
Es gilt eben Millionen von Menschen , die die ; «S
System aus dem Produktionsprozeß herausgewor¬
fen, wiederum in die werktätige Arbeit einzuglie¬
dern . Volkswirtschaftliche Vorträge werden in Kri¬
senzeiten immer das Interesse der breiten Oesfent »
lichkeit wachrufen . Wie aber diese Borträge nicht
gehalten werden sollen , davon gab der kurze Bor¬
trag des Pariser Schriftstellers Robert Eis¬
ler Zeugnis , der zu der wichtigen Frag « „ Ist
di « Wirtschaftskrise heilbar ? " sprechen
wollte und nach einigen Ausblicken auf den Charak¬
ter der Jnflations » und Deflationskrisen Propa¬
ganda für « inen Vortrag in der Prager „ Urania "
macht «. Gegen diese Art dxr BölkSbelchrUng er¬
heben wir energisch Einspruch . Die deutsche Sen¬
dung ist nicht dazu da , der Reklame eines privaten
Unternehmens zu dienen . Die Hörer des deutschen
Rundfunks bedanken sich für diese Vorträge . Wenn
ein BollSwivtschaftler etwas zu sagen hat , so soll er
daS ohne Umschweife tun , die Hörer werden sich
darüber nur freuen ; er soll sich aber nicht herbet¬
lassen , sein eigener Reklamemacher zu sein .

Eine allzugroße Liebe brachte di « „ Akademi¬
sche Singgemeinde Prag im Finkensteiner
Bunde " in der Sprmtagsendunz alten Weih¬
nachtsliedern entgegen . So gut alles ze -
meint i st, um in künstlerischer Form die Schön¬
heiten des WÄhnachtsliadeL der alten Zeit zu kün¬
den , das hohe Lied von dem Kinde im Stalle zu
Bethlehem in den mannigfaltigsten Vertonungen zu
Gehör zu bringen , so kann sich der Hörer einer
leichten Ermüdung doch nicht erwehren , wenn er
ein Dutzend dieser Lieder anzuhören gezwungen ist .
Di « Chorleitung hatte Walter Sawadil inne .

Der Generaldirektor des Westböhmi -
schen Bevgbau- Aktien - BereinS , . Dr . Jng . AloiS
Cer mal ( Aussig) , belehrte die Rundfunkhörer in
einem Bortrage » Katastrophen und Mas¬
senunfälle " über die Entstehung und Ver¬
hütung von Grubenunglücken , die durch Schlagwet¬
ter , Kohlenstaubexplosionen , plötzliche GaSauSbrüche .
durch Grubenbrände und Einbruch von Wasser und
Schwimmsand entstehen können . Trotz aller Ver¬
vollkommnung der Technik sei alles Menschenwerk
doch unvollkommen . Naturkräfte können eS zer -
tören . Da » zeigen auch di « Unfallszifsern anderer

technischer Betriebe . Der Bergbau steht erst an
vierter . Stelle . Gin schwacher Trost , Herr Gene¬
raldirektor , für die Tausenden von Gnubenproleia -
rier , die um eines Hungerlohues willen » Zeit ihres
Lebens in den Tiefen der Schächte sich schinde « und
rackern müssen , angetrioben von der Hetzpeitsche der
Akkordarbeit , umlauert von ungeheueren Gefahren »
deren Ursachen nicht immer in den Raturgewalten
zu suchen find , sondern auch in der Sparwut der
Bergbauunternehmungen und in der Außeracht¬
lassung der bergbaugesetzlichen Vorschriften . Dar¬
über werden Sie den Rundfunkhörern nicht » er¬
zählen . Diese könnten nur dann etwas erfahren ;
wenn man das Mikrophon in den Belegschafts¬
versammlungen aufltellen würde , wo di « Gruben¬
arbeiter von ihrer Not und ihrer Ausbeutung be¬
richten . Dann sollte man umschalten können , da¬
mit der „ Bergmann " , der Herr Generaldirektor ,
die Ziffern der Dividende seiner Gesellschaft zur
Verlesung bringen kann . Dann würde viele » den
Radiöhörern klar werden . Aber zu dieser Sri Re¬
portage läßt sich der Rundfunk doch nicht «in . Er
brächte e » sonst zuwege , ein Bild der sozialen Wirk¬
lichkeit zu geben . Und das läge nicht im Interesse
jener , die die Sendegesellschaften finanzieren .

Rudotf R ü ck I.

Die Frage der Doppelverdiener.
Angesichts der riesigen Arbeitslosigkeit

spielt di « Frage der sog. Doppelverdiener in

den Kreisen der Beschäftigungslosen eine große
Rolle . Während auf der « inen Seit « oft 2 —3

Firmle »Mitglieder verdienen , sind auf der an¬

deren Seite all « Familienangehörigen ohne
Einkommen . Besonders die ' in auÄömlicher
Pension befindlichen Doppelverdiener und die

Angestellten , welche bereits ein gesichertes Ein¬

kommen haben , sind Gegenstand heftiger An¬

griff .
Die sozialdemokratische Reichstagsfraktion

Deutschlands hat nun fragenden Antrag zur Be¬

schäftigung der Doppelverdiener eingebracht :
Der Reichstag wolle beschließen, die Reichs¬

regierung zu ersuchen , alsbald « inen Gesetz¬
entwurf vorzulegen , der folgenden Forderun¬

gen Rechnung trägt :
1. Allen in Reichs - , Staats - oder Kommunal¬

diensten oder in Diensten öffentlich-rechtlicher
Körperschaften ständig beschäftigten Personen
( Beamten , Angestellten und Arbeitern ) ist di «

Uebernahme und Ausführung außer¬
dienstlicher entgeltlicher Berufs¬
tätigkeit grundsätzlich zu untersa¬

gen . Wissenschaftlich «, literarische und kunst¬

schöpferische Betätigung ist ausgenommen .

Vom Prager deulstzen vandlaak .
Es vergeht wohl kaum eine Woche, in der nicht

zu der gewaltigen Kris «, die die Wivsschaft der
ganzen Welt erschüttert hat , im Rundfunk Stel¬
lung genommen würde . Bon verschiedenen Ge¬
sichtspunkten wird die Läge der Volkswirtschafts¬
krise betrachtet und nach ihren Ursachen geforscht ,
ohne daß auch nur die geringste Aussicht auf eine
baldige Besserung gezeigt werden könnt «. Immer¬
hin sind diese Borträge , trotz ihrer Kürze , sehr
wertvoll , denn sie geben den vielen Tausenden von

Dienst « « .

Prag : 11 . 15 —1200 Sasallplatlenmusik . 18 . 00
bis 18 . 90 Uebertragung vom GelperffchaftshauS ,
Prag : Ko tka - Gedenkabend . 18 . 40 —18 . 55 Deutsche
Sendung . Marionettentheater . Leitung Dr . Life
Wler , Prag . 21 . 30 —22 . 00 Kammermusik . —
Brünn : HAS —12 . 00 Schallplattenmufik . 12 . 30 bi »
13 . 30 MittagÄonzert . 18 . 20 —18 . 55 Deutsche
Sendung . Zitherkonzert . — Preßburg : 11 . 30
bi » 12 . 00 und 16 . 00 —16 . 30 Schallplatten . 16 . 40 bis
17 . 30 Nachmittagskonzert . 17 . 45 —18 . 05 Liedervor¬
träge . 20 . 10 —81 . 00 Heitere Musik. — Berlin :
21. ^0 Symphonie Nr . 3 d- moll von Anton Bruck¬
ner . — Frankfurt : 20 . 15 Schubert - Lieber . — Ham¬
burg : 22 . 30 Unterhaltungskonzert .
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KgeumSchtiges Dorgehen Les Menbahnministeriums . - Erfolgreicher
Eingreifen der sozialistischen Minister - - Rene Verhandlungen Hinsicht'

lich der Regiebegiinftigungea . (

Den Eisenbahnern sucht man aber auf llmwe -
: gen das alles wieder illusorisch zu machen . Nicht
; genug daran , daß den Eisenbahnern auf Grund
: des Gehaltsgesetzes Nr . 103 - 27 mittels Reg . -
i Bdg . Nr . 15 - 27 ohnehin schon chre Bezüge weit
> unter dem Niveau der Bezüge der pragmati -
I kalischen Staatsangestellten reguliert ' wurden ,

was sich auch zu Ungunsten der Eisenbahnalt¬
pensionisten bei der Durchführung des Altpeu -

: sionistenausgleiches auswirkt .

Nun hatte das Eisenbahnministerium Wohl
vor einiger Zeit dem Zentralvertrauensmänner -

> ausschusse in Form von Erlaßnovellen seine
' Regiebegünstigungs - Verteuerungspläne zur> Stellungnahme vorgelegt . Die sozia¬

listischen Eisenbahnerorganisationen waren auch
vor dem schon beim Eisenbahnminister dagegen
eingeschritten . Sowohl die sozialistischen Eisen¬
bahnerorganisationen als auch der Zentralver -
trauensmännerauSschuß standen dabei auf dem

' Standpunkte , daß Vor allem über die Revision
; und Abänderung der Reg. - Bdg. Nr . 15 - 27 kon -

tret verhandelt werden müsse und keinerlei Maß¬
nahmen in Bezug auf die Regelung von Regie¬
begünstigungen getroffen werden dürfen . Dieser
Standpunkt wurde sowohl von den sozialistischen
Eisenbahnerorganrsationen als auch vom Zen -
tralvertrauensmännerausschusse dem Eisenbahn¬
ministerium wiederholt bekanntgegeben .

Bei der letzten Vorsprache wurde mit dem
Eisenbahnminister vereinbart , am 2V. De¬
zember nochmal » über den ganzen Fragen¬
komplex der Regiebegünstigungen zu verhan¬
deln . DaS Eisenbahnministerinm hat jedoch
diesen Zeitpnnkt nicht abgewartet , sondern
schon vordem di « bezüglichen Verfügungen
kundgemacht und die Verteuerung der Regie¬

begünstigungen in Wirksamkeit gesetzt.
Während man also noch in Verhandlungen stand
und dasletzte ^ Wort noch, nicht gesprochen war ,'
ist da » Eisenbahnneinistertum einfich diktato¬
risch vorgegangen und hat alle die wirtschaft -
liche Lage der Eiseichahnbediensteten empfind¬
lich verschlechternden Maßnahmen in Wirksam ,
keil gesetzt.

Als dieser unerhörte Vorgang bekannt
wurde , sind die Vertreter der sozialistischen
Essenbahnerorganisationen sofort zusammenae -
treten und haben chren Standpunkt durch die

sozialistischen Minister der Gesamtregierung ver¬
mittelt , wobei sie allem Ernstes und mit allem
Nachdruck darauf aufmerksam gemacht haben ,
was dieser provokatorische Vorgang um ) die da¬
durch bewirkte Verschlechterung der wirtschaft -
lichen Lage der Eisenbahnbediensteten in deren
Kreisen naturnotwendig Hervorrufen muß.

Dieser sofortig « Einschreiten der Vertreter
der sozialistischen Eisenbahnerorganisationen
und der sozialistischen Minister hat in der
Freitag abends stattgefuudeneu Sitzung der
Gesamtregiernna vorläufig bewirkt , daß der
Ministerrat beschloß, daß da » Eisenbahn¬
ministerium sofort mit den sozialistischen
Eisenbahnerorganisationen in neuerliche
Verhandlungen über di « di « Eisenbahner
betreffenden aktuellen Fragen zu treten hat .

Die sozialistischen Essenbahnerorganisationen sind
auf Grund oeS gestrigen Ministerratsbeschlusses
zu Verhandlungen bereit , sie lehnen
jedoch jedwede Verantwortung für all das ab ,
was das Eisenbahnministerium unter chrer
Brüskierung autokratisch verfügt . Die ganze
Verantwortung für alles , was bisher vom
Eisenbahnministerium unter Brüskierung des
Zentralvertrauensmännerausschusses und der
Organisationen in den in Rede stehenden Fra¬
gen diktatorisch verfügt hat und die daraus etwa
entstehenden Folgewirkungen , fällt deshalb ein¬
zig und allein auf das Eisenbahnministerium .

Die Provokateure zetem über „ Terror "

Nationalsozialistische Verdrehungen zur ver¬

krachten Juugversammlung in Saaz .

» Mater Terror in Saaz " brüllt der „ Tag "
in Riesenleitern , weil die Saazer sozialdemokra¬
tische Arbeiterschaft die Herausforderung der

Braunhemden angenommen und gebührend be¬

antwortet hat . Das Hakenkreuzblatt muß selbst
zugeben , daß das Bersammlungsplakat folgende
nicht mißzuverstehende Einladung enthielt :

„ Deutsche Arbeiter kommt und hört aus

berufenem Munde , wie Eure Interesse « flh

Euren Prager Bonzen „vertreten " werden . "

Wären daraufhin die Sozialdemokraten seru -
geblieben , so hätten die Nationalsozialisten nach
der Versammlung prompt behauptet , die Mar¬

xisten seien zu feig gewesen , den wortgewaliigen
Hakenkreuzführer zu stellen . Oder haben sie sich
vielleicht vorgestellt » daß sich die Saazer Arbeiter

auf die »^Objektivität " des Herrn Jung verlassen
werden und ausgerechnet aus seinem Munde erne

unparteiische Darstellung der sozialdemokratischen
Arbeit in der Regierung erwarteten ? Dann muß
mft allem Nachdruck gesagt werden , daß die So¬

zialdemokraten keinen Anlaß sehen , einer Aus¬

einandersetzung über die Tätigkeit der marxisti¬
schen „ Bonzen " auszuweichen , ja , daß sie gerne

jede Gelegenheit ergreifen , dieser Tätigkeit das

Tun und Lassen der Hakenkreuzminzen hierzulande
und in Deutschland gegenüberzustellen .

Erbost darüber , daß sie in Sacy ihre anti¬

marxistischen Mätzchen nicht unwiderlegt verbrei¬

ten konnten , wollen die Hakenkreuzler jetzt alle

Schuld an dem stürmischen Verlauf der Ver¬

sammlung auf die Sozialdemokraten schieben . Die

Leser des » Zag " müssen fast zu der Meinung
kommen , daß im Saazer Schützenhau » friedliche
nationalsozialistische Kindergartenzöglinge dem

entfesselten sozialdemokratischen „ Pöbel " gegen¬

überstanden . Demgegenüber weiß jeder Ver¬

sammlungsteilnehmer , daß sich die au4 nah und

fern zusanrwengeholten Gelbhomden von allem

Anfang an provozierend benahmen .
Schon vor Beginn wurden auf der Stiege
zum Saal nichthakenkreuzlerische Besucher»
di « nicht „freiwillig " Eintrittsgeld bezahlen

' wollten , brntal herumgestoßen , so daß es dort

mehrmals zu einem Handgemenge kam .

In der Versammlung selbst waren eS vor allem

die zynischen und witzig-sein -wollenden Bemer¬

kungen des Herrn Jung , die Empörungsstürme
hervorriefen . Hätte Genosse Jaksch den gleichen
Ton angeschlagen und nicht durch seine Sachlich¬
keit , die selbst der „ Tag " nicht ableugnen kann,
den „Parteiführer " beschämt , so wäre die Ver¬

sammlung schon viel früher aufgeflogen. Der

Schlußkrawall wurde einzig und allein dadurch
hervorgerufen , weil durch die zweite Wortertei¬

lung an Herrn Jung die weitere Debatte abae -

würgt werden sollte . Als Genosse S ch i m e k im

kritischen Augenblick zum Vorsitzenden vorgehen
wollte , um mit ihm zu verhandeln , begannen die

vor dem Präsidium postierten Gelbhemden frech
mit ihm herumurstoßen . Das war der sozial¬
demokratischen Versammlungsmebrheit zu viel

und die Hakenkreuzler haben sich die unangeneh¬
men Folgen ihrer Provokationen einzig und allein

selbst zuzuschreiben . Die Saazer Ber¬

fa mmlungwirdihneneinrheilsame
Lehre sein . Sie hat gezeigt , daß Dcutschböh -
men kein geeigneter Boden für die Verpflanzung
der Hitlermethode « ist und daß die kampferprobte

sozialdemokratische Arbeiterschaft nicht nur mit

geistigen Waffen zn kämpfen versteht , sondern
nötigenfalls auch mit den Gewaltandrohungen
sascistischer Stoßtrupps fertig wird .

Seit vielen Monaten verlangen die soziali ¬
stischen Eisenbahnerorganisationen unausgesetzt
vom Eisenbahmninisterium die auf Grund eines
Regierungs - und Parlamentsbeschlusses längst
fAligeu Verhandlungen über die Revision und
Abänderung der Reg. Bdg . Nr . 15 - 27 , mit wel ¬
cher aus Grund des Gehaltsgesetzes Nr . 103 - 26
die Bezüge und Dienstverhältnisse der Eisenbah ¬
ner zu deren schweren Schaden geregelt wurden .

Diese Verhandlungen hätten im Sinne der
Regierungs - und Parlamentsbeschlüsse schon an ¬
fangs Sommer d. I . in die Wege geleitet wer ¬
den sollen . Das ist jedoch nicht geschehen . Der
gegenwärtige Eisenbahnminister Mlöoch ( Ge-
werbeparteiler ) hat nicht , wie es auf Grund des
Regierungsbeschlusses feine Pflicht gewesen
wäre , den gehörigen Auftrag im Eisenbahnmini -
sterium dazu gegeben , und hat die ganze Zeit
bis in die Herbstmonate nutzlos verstreichen
lassen . Er selbst war während dieser Zeit auch
schwer zu erreichen und zu sprechen . Als die Ver¬
treter der sozialistischen Eisenbahnerorganisatio ¬
nen dann mit aller Vehemenz bei chm darauf
drängten , bat sich der Personalchef Sektionschef
Nur eine enssprechende Frist zur Ausarbeitung
der Unterlagen für die Verhandlungen aus .
Diese Frist ist ebenfalls schon längst ver ¬

strichen , ohne ' daß es bisher zu konkreten Ver ¬

handlungen gekommen ist .
Unterdessen hat aber das Essenbahnministe ¬

rium an neuen Plänen und Maßnahmen zur
Verschlechterung der wirtschaftlichen Ver ¬

hältnisse der Eisenbahner gearbeitet . Diese Ber -

schlechterungsmaßnahmeu umfassen sämtliche den

Eisenbahnbediensteten seit Jahrzehnten gewähr ¬

lessteten Regiebegünstigunqen , welche einen

integrierenden Bestandteil chres Einkommens
biDen .

Die au » den Maßnahmen des Eisenbahn ¬

ministeriums den Eisenbahnern erwachsende
Verteuerung sämtlicher Regiebegümftigungeu i

beträgt 100 bi » 400 Prozent .

Einige dieser Regiebcgünstignngen plant das

Eisenbahnministerium überhaupt voll st än -

dig aufzuheben . Im gegenwärtigen Zeit ¬

punkte bedeuten diese Maßnahmen nichts weni ¬

ger , als daß den Eisenbahnbediensteten auf der

einen Seite das wieder genommen wird , was

ihnen auf der anderen Seite durch die ener ¬

gisch und zielbewußte Arbeit der sozialistischen
Parteien in der Regierungskoalition erwirkt
wurde .

Es hat den sozialistischen Essenbahnerorga ¬

nisationen und den sozialistischen Parteien in
der Regierung schwere Mühe und Kämpfe ge ¬

kostet, sowohl die Gleichstellung der Altpeusioni -
sten , womit ein zehn Jahre altes Unrecht besei ¬

tigt wurde , als auch den Weihnachtsbeitrag im

Ausmaße von 70 ' Prozent des Grundgehaltes
gegen den Widerstand der bürgerlichen Regie ¬

rungsparteien und insbespndere des Finanzmini ¬

steriums durchzusetzen . Kaum daß nun dieser
70prozentme Weihnachtsbeitrag zum ersten Male

an dre Essenbahnbediensteten zur Auszahlung
gelangt ist , nimmt das Esserwahnministerium
durch die Verteuerung der Regiebegünstigungen
diesen Betrag den Eisenbahnern wieder weg , ja
in vielen FÄlen, insbesondere bei den niederen

Bedienstetenkategorien , noch mehr , als der

Weihnachtsbeitrag ausmacht . Die hohe Beamten ¬

schaft wird davon natürlich am wenigsten be ¬

troffen.
Zum Bewesse dafür , wie minderwertig die

Essenbahrchediensteten seit Jahren von der

Staatsverwaltung im allgemeinen behandelt
werden , sei iri diesem Zusammenhang « nnr dar ¬

auf verwiesen , daß der 70prozentige Weihnachts ¬

beitrag und der Altpensionistenausgleich gesetz -
lich gleichermaßen auch für dr « pragmatikalischen !

Staatsangestellten gilt , wie für die Eiserchahner . j

Leipzig : 19 . 30 Solislenkonzert . 22 . 30 —24 . 00 Sym¬
phoniekonzert . — München : 19 . 05 Stunde der
Arbeit . 19 . 30 Chorgesang . — London
Cellosoli . ä
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Tagesneuigkeiten .
Hoch der Militarismus !

Wahnsinnstat eines schwarze « Rekruten .

Perpignan , 20 . Dezember . der südfrarr -
zösifchcn Garnifünsstadt Perprgnan wurde

gestern ein zunr Militär eingezogener Senegal¬
neger , als er ans den Uebungsplatz ausrücken

sowe , von einer N er v e n kr i s e s befalle ». Er

bemächtigte sich eines Gewehrs und scharf - ,
geladener Patronen und durcheilte die Stadt . '

Drei Personen schätz er nieder , zwei andere wur¬

de « von ihm schwer verletzt . Die gesamte
Polizei von Perpignan und das dort liegende
Senegal - Regiment sind aufgeboten
worden , um den Wahnsinnigen , der sich ver¬

schanzte , unschädlich zu machen . Sie gingen mit

Trätrengasbomben gegen ihn vor .

- er speiende Merapi .
Batavia ( Javq ) , 20 . Dezember . Die Aus -

- brüche des Vulkans Merapi sind seit zwei Tagen
besonders heftig . Ungeheure Rauchsäulen steigen
aus dem Krater auf und die D ö r f e r und

Wälder an seinen Abhängen stehen in Flam -
m e n. Selbst in großer Entfernung von dem

Vulkan fällt Asche nieder , die sich mit dem Regen
zu einer schlammartigen Masse vermischt . Die

Einwohner der Dörfer wurden von einer

Panik erfaßt und flohen in die Städte . ' Im
Umkreise des Vulkans gehen täglich schwere
Gewitter nieder . •

* H

Das unbekannte Schicksal Professor Borchardts .

London , 20 . Dezember . Zu einer Londoner

Meldung , wonach Professor Werner Borchardt
vom Tropenhhgiemschen Institut ' in Hamburg
mit seinem Assistenten in einen Krater des

Vulkans Merapi auf Jawa gestürzt
und dabei ums Leben gekommen sei, liegen hier
neuere Nachrichten aus Batavia vor , die den Tod

des Forschers in dieser Form nicht bestätigen .
Professor Borchardt hat darnach vor etwa zehn
Tagen gegen den Rat der örtlichen Behörden eine

Expedition Mr Erforschung des Merapi an¬

getreten . Seitdem fehlt jede Nachricht von ihm .
Die Truppen , die ausgesandt worden waren , um

ihn zu suchen , sind nach mehreren Tagen ergeb¬
nislos zurückgekvhrt . Jetzt , ist auch ein ein -

gsborener Führer , der Professor Borchardt be¬

gleitet hatte , in völlig erschöpftem Zm' tand zu -

rückgekehrt . Er sagte aus , er sei nach einem

kleineren Ausbruch des Vulkans gefluchter . Man

befürchtet , daß Profesior Borchardt das Opfer
dieses ' Ausbruchs geworden ist .

1

Eine spätere Reutermeldung ans Batavia

bv ' aat , daß der Profesior nicht von seinem euro¬

päischen Assistenten , sondern von ; wei ' Einge¬
borenen begleitet war . Als der Ausbruch des

Bullaus erfolgte , marschierte Profesior Borchardt
und ' der eine Eingeborene , der bei ihm geblieben
war , talwärts . Der Eingeborene warnte auf
diesem Wege Profesior Borchardt , ein benach¬

bartes Tal M betreten , dreier aber ließ sich nicht

zurückhalten , und der Eingeborene sah ihn unter

einem Felsvorlvrrrnq verschwinden , während der

Eingeborene selbst seine Flucht fortsetzte .

Vamp^rzufammenstotz .
28 Mann und siebzehn Paflagier « vermißt .

Kopenhagen , 20 . Dezember . Die finnischen
Dampfer „ Oberon " und „ Arcturus " stießen
gestern gegen 10 Uhr bei Läsöe ( Insel im Katte -

?at) zusammen . Der Dampfer „ Oberon "
qnk binnen kurzer Zeit . Die Passagier «

gingen in die Rettungsboote , und es gelang dem

„ Arcturus " , die meisten an Bord zu nehmen .

Vskar Schürers Prag - Auch .
Viele , diele Riale muß Oskar Schürer

Prag durchwandert haben , schausroh , schauerw mit

den Augen innigster Liebe . Nur Werk der Liebe

zu einer Stadt kann ein so unvergleichliches Buch
sein , wie das im Berlage Dr . Hans Epstein , Wien ,

erschienene starkleibige , prachtvoll ausgestattete
„ Prag " .

Sorgfältig ausgswählk ist der reiche Bitüer -

schrmick, der auf vielen Blättern in bestem Kupfer¬
tiefdruck nicht nur die bekanntesten , am. häufigsten
photographierten Bauwerke , Straßen , Teil - und

Gesamtawblicke Prags zeigt , sondern auch manches
weniger bekannte Haus , manche » weniger beachte¬
ten Winkel . Nicht minder bewundernswert ist die

Vielfalt der historischen Biwer , meist Wiedergabe
alter Stiche , die den historischen Test des Buches
begleiten .

Nun ist dieses klug und umsichtig gewählte
Bildwerk zwar prachtvolle Ergänzung des Textes ,
wirkliche Illustration des Wortes , doch ist das

Wort für sich allein Kunstwerk . Ein guter Stilist
nur ? Rein , ein künstlerischer Schilderer hat dieses
Buch geschrieben !

Aus umfangreicher ' Darstellung der Geschichte
Prags , di « sich weitet zu einer Geschichte Böhmens
und des tschechischen Bolles , aber auch der Deut¬

schen in der Tschechoslowakei , erwächst dem Leser
Verständnis . dieser Stadt und ihres Wesens , ihrer
eigenartigen Atmosphäre . Aus den dunklen Ur¬

togen , von denen nur die Sage kündet , führt

Schürer durch die große , kampfreich «, blutige und

glimzvolle Vergangenheit Prags zu ihrer Gegen¬
wart . Slawische Siedler und deutsche Mönche und

Handwerker , erbitterter Kampf zwischen den

Fürsten um die Macht in diesem Lande im Herzen

Europas , listenreiches Ringen und blutiges Strei .

Immerhin werden noch ungefähr zehn Passagiere
vermißt . ,

Einer der vier Seeleute , die von dem engli¬
schen Dampfer ,Hengist " gerettet tvurden , sr -

zählte , daß das Unglück gegen 21 % Uhr abends

erfolgte und daß die „ Arcturus " die „ Oberon "
mittÄschiffs rammte . Das Schiff sank so schnell ,
daß nur zwei von den acht Rettungsbooten los¬

gemacht werden konnten . Man hatte nicht ein¬
mal Zeit , die wasserdichten Scbutzdecken der
Boote abznnvhmen , bevor das Schiff untepging .
Viele sprangen , mit Schwimmwesten versehen ,
sofort über Bord , so auch der Gerettete und
seine Kameraden . Sie schwammen zirka 30

Meter , als sie auf « in leeres Rettungsboot
stießen . In diesem trieben sie zirka 12 Stun¬

den , bis sie von dem englischen Dampfer ge¬
sichtet wurden .

Riesendlebttahl im Podersamer Pottamt
Die Dieb « entkommen aus dem umstellte «

Gebäude .

Brüx , 20 . Dezember . Heute nachts drangen
zwei unbekannte Täter in das Postamt in Poder -
sam ein . Der Einbruch wurde rechtzeitig bemerkt
und während die Diebe an der Arbeit waren ,
wurde das Postamt von Gendarmen und Zivi¬
listen umstestt . Die Einbrecher , welche die ihnen
drohende Gefahr bemerkt hatten , konnten jedoch
infolge der herrschenden Dunkelheit mit einer
Beute von 129 . 000 K aus der eisernen Kasse die

Absperrungskette durchbrechen und entkommen .

-»

Auch in Ostrau « beiten „ erfahrene "
Kasieneinbrccher .

Miihr . - Ostrau , 20 . Dezember . In dem Büro
einer Mäschinenexport - Gesellschaft im Palais
„ Phönix " in Mähr . - Ostrau wurde heute die

feuersichere Kasse ausgeraubt . Den Dieben sielen
400 Dollar , ungefähr 13 . 500 K, in die Hände .
Den Raub führten aller Wahrscheinlichkeit nach
erfahrerw Kasscnräuber durch , die keine Spuren
hinter sich ließen .

Prager Bersöhnungspolitik . Bor drei Tage «
war im Bio Lucerna eine Galavorstellung in

Anweseicheit Mafaryks , Udrials , Beneäs und

aller anderen Mitglieder der Regierung bis auf
die beiden deutschen Minister . Vorgeführt wurde

der FiÄn „ Fidlovaöka " — ein „ nationales
Epos . Wir wollen von dieser „Spitzenleistung
tschechischer Produktion nur so viel sagen , daß
hier zwölf Iah « nach Friedensschluß , vier

Iah « nach dem Eintritt der Deutschen in d. e

Regierung , dem Haß gegen die Deutschen ge -
huwigt wird in einer Weise, ' die durchaus der

bekannten Kulturstufe eines Teiles der tschechi¬
schen bürgerlichen Presse entspricht . Dar Publi¬
kum vaste Beifall , die Regierung Sm itgli eder

Applaudierten einem Merk , in dem es von An¬

griffen gegen die „ Verdeutschung " wimmelt , in

dem erklärt wird , daß »Deutsch nicht zulässig
ist " usw . Demgegenüber war bei der Premie «
des Remarquofrlms kein einziger offiziel¬
ler Vertreter der Regierung , der die Politik des

Herrn BeneZ und ihre salbungsvollen Ab -

rüftungstöne hätte bekräftigen können . Kein

einziger „ Verantwortlicher " wollte sich also zur

leidenschaftlichen Anklage gegen die KriegSbcsti «
„verirren " . Dafür war für ausreichende
Polizeibesetzung gesorgt . Der diensthabende
Beamte verbot dem bÄannten Pazifisten Pk « -
mhfl Pitter , die Anwesenden ganz kurz M be¬

grüßen und kurz zu erklären , warum die

Meüschenrechtsliga das Protektorat übernom¬
men habe und wollte ferner mit allen Mitteln

verhindern , daß unter den Besuchern — di «

geladene Gäste waren — Flugblätter rein pazi¬
fistischen Inhalts vert «ilt werden . Diese Ver¬

bote sind weder nach dem Bereinsgesetz — da

ten zwischen Fürsten und Ständen , religiöS -soz' . ale
Wirren , Kunstlieds großer Herrscher , wirtschaftlich «
Entwicklung , Reformation und Gegrnreformanon ,
Krieg « der Dynastien , Belagerungen und Brand¬

schatzungen , Kampf zwischen den Nationen , Aus¬

stieg des tschechischen Bolles , Aufblühen Prags anS

einer Landeshauptstadt zur Hauptstadt eines Staa¬

tes haben geformt an dieser Stadt , ihre Gestalt
gebildet , ihr Antlitz bestimmt .

Viel hllndert Türme , viel hundert alte Bauten ,
tausend steingewordene Zeugen der Geschichte dieser
Stadt ! Wanderung an diesen Bauten vorbei , Wan¬

derung durch die Geschichte Prags zeigt , wie sehr
die Deutschen mitgeformt haben am Bilde Prags .
Wie lächerlich ist doch und wie kleinlich der Eifer
des jetzigen Primators und seiner Getreuen , jedes
deutsche Wort in Prag zu tilgen , sie zu einer

„ nur " slawischen Stadt zu machen ! Als ob dus

Schande wäre für bas tschechische Boll , daß Prag
auch und jahrhundertelang eine Stadt der Deut¬

schen war , daß unverwischbar die Spuren deutschen
Kultureinflusses sind ! Prag wäre nicht diese eigen¬
artige , hisse einzigartige Stadt geworden , wenn es

anders gewesen wäre ! i

Schürer reiht nitft einfach Tatsachen anein¬

ander . Er « rfäumt nicht , geographische und Wirt -

schafüich « Bedingungen des geschichtlichen Geschehens
darzulegen , den Ursachen der religiösen und natio¬

nalen Kämpfe und der einander kreuzenden kultu¬

rellen Strömungen nachzuspüren . So wird ferm

Darstellung der Geschichte Prags lebendig , anschau¬
lich und wahrheitsstark . — Diese geschichtliche Dar¬

stellung aber war notwendig , um zur Gegenwart
überzuleiten , um das heutige Bild Prags zeichnen
zu könmn , mn die Atmosphäre Prags zu erfassen .

Di « große Liebe Schü « rs zu dieser Stadt wird

ganz offenbar bei der verzückten Schau auf diese

Stadt , bei der warmherzigen Schilderung ihrer

di « Ansprache altgemeldet worden war — noch '
nach dem Preßgesetz gerechtfertigt . W. Lg.

Schweres Autounglück bei Brün « . Freitäg
gegen halb 23 Uhr ereignete sich in Brünn ein

tragischer Unfall . Der Mechaniker Meinhart
Wcikert fuhr mit großer Schnelligkeit auf einem

Motordreirad von Brünn nach üeökowitz . Auf
dem Soziussitz saß der Dachdeckermeister K.

V a l » i v e k und im Beiwagen die . Eheleute
6 a l o u d. In Königsfeld vor der Parkgaragr
erfaßte das Motordreirad mit dem Beiwagen
die ElNsteigstufe eines in entgegengesetzter Rich¬
tung fahrenden Straßenbahnwagens . Hiebei
wurde das Motorrad weit weggeschleu¬
dert und die in ihm sitzenden Personen aus

demselben geworfen . Der Rosa öaloud wurde

durch den Sturz auf das Pflaster der Schädel
zertrümmert . Sie war sofort tot . Etwa

15 Meter von ihr entfernt lag ihr Gatte ,

Simon öaloud , mit aufgerissenem Unterleib ,
Mhlreichen Brüchen und einer schweren Kopf¬
wunde . - 10 Meter vom Geleise entfernt lag
schwer verletzt Rudolf Balnioek . öaloud und

Valniöek wurden in das Landeslranlenhaus in

Brünn gebracht . Auf dem Wege dahin erlag
öolorch seinen Verletzungen . Der Lenker des

Motordreirades , Weitert , welcher angetrunken
tvar und leicht verletzt wurde , wurde verhaftet .
Tas Motorrad wurde vollständig zertrümmert .

20 . 000 Zentner Zucker verbrannt . In der

Zuckerfabrik in Bockenem ( Braunschweig )
brach in der letzten Nacht ein Feuer aus , das

sich mit rasender Schnelligkeit verbreitete . Die
auf dem Zuckerboden beschäftigten Arbeiter

konnten nur mit knapper Not ihr Loben retten .

Das Feuer hat das gesamte Maschinenbaus mit

den wertvollen Maschinen - und Herstellungs¬
anlagen , den Werkstätten , dem Zuckcrboden und

einem Teil des Lagers vernichtet . Ban dem

80 Meter lärmen und 50 Meter breiten Ge¬

bäude stehen nur noch die Mauern , die teilweise

auch schon eingestürzt sind . Zur Zeit steht noch
ein Zuckerlager mit bestem fertigen Zucker in

Brand . Vernichtet sind neben riesigen Rohvor -
räten 20 . 000 Zentner Zucker , die einen Wert

von 400 . 000 Mark darstellen . Der Gebäude -

und Maschinenschaden geht in die Millionen ,
ist aber durch Versicherung gedeckt . Die Brand¬

ursache konnte bisher noch nicht festgestellt
werden . Man nimmt an , daß das Feuer im

Laboratorium ausgebrochen ist .

Der Raubmörder Oesterreicher in Prag
verhaftet . Dieser Tage wurde in emonr Wirts¬

haus in Prag der lang gesuchte Raubmörder

Karl Oesterreicher fHhgenommen. Oester¬
reicher , ein Bierundgwanzigjähriger , der in

Deutschland und Ungarn eine ganze Reihe von

Einbrüchen und Diebstählen begangen hat , brach
vor einem halben Jahre in einem Gehöft in

dem sächsischen Dorf Kleinrührsdor ^ ein .
Dabei ' überraschte ihn der zehnjährige
Schuljunge Gevh . Goldrich und Oester »
reicher erschoß den Jungen , mn sich
deS unangenehmen Zeugen M entledigen .
Einen . Monat später wurde er gefangen , es

gelang ihm aber , aus dem Gefängnis
a u s z u b r e ch e n. Nach dieser Flucht kam

Oesterreicher nach Prag . Nunmehr ist er auf
der Polizeidirektion in Untersuchunashaft
wögen der Delikte , die er in der Tschecho-
slowakei begangen hat .

Ein Ausgleite « mit dem Tode bezahlt . Samstag
abends war der 32jöhrig « verheiratete Verschie¬
ber Wenzel Blecha aus Doubroken in den

Pilsner Stoatsbahnwerkstätten damtt beschäftigt ,
Eisenbahnwagen an di « Lokomotive anMkoppeln .
Hiebei glitt er aus und geriet unter den soge¬
nannten Kuhfänger , wobei er an die Erde ge -

preßt und gelötet wurde .

Schönheiten , der Wanderung durch ihre Sttaßen ,
der beredten Erörterung der Gesetze ih « S Werdens ,
der Beschreibung Prags als städtebauliches Kunst¬
werk . Nur ein anderer Schürer , ein großer Kunst¬
historiker , könnte diesem Teil deS Buches gerecht
werden . Hier kann nur gesagt weiden , daß nie

noch Prag so gezeichnet wurde , nie noch — außer
von Dichtern — sein innerstes Wesen so erfaßt
wurde .

. . Kein Wunder , daß Prag geliebt wird ! Geliebt

von den Prägern - bestaunt und bewundert von de »

Fremden Aber es darf wohl hier auch gesagt
werden , daß Prag den Deutschen Böhmens nicht
auch die Hauptstadt ihrer Heimat fein kann . Selbst¬
verständlich bewundern auch sie die tausend Schön¬
heiten der Stadt . Aber die Hauptstadt eines Rei¬

ches mit dreieinhalb Millionen Deutschen , in der
das deutsche Wort verpönt ist , muß ihren Herzen
fremd bleiben . Wer aus der deutschböhmischen
Provinz nach Prag kommt , fühlt : hier bin ich nur

geduldet ! Nicht wenige fühlen das mit einer herben
Trauer . -Vielleicht wird es einmal anders . Viel¬

leicht wird man sich doch auch hier einmal dessen
bewußt , daß Prag die Hauptstcwt eines Staates ist,
in dem es immechin ein paar Millionen Deutscher
gibt , Angehörige jener Nation , die mitgoschaffen
hat , an der stolzen Größe Prags .

Aber ist auch die Atmosphäre des heutigen
Prag den Deutschen lebensfremder geworden —

an ihrer Freude an der Schönheit dieser Sradt ,
an ihrer Bewunderung ihrer vielfältigen Reize
kann das nichts ändern . Deshalb werden gerade
Deutsche sich Buches Oskar Schürers freuen
können , rückhaltslos und bedingungslos freuen .
Und wer kann , kauf « dieses Buch , mache es Freun¬
den MM Geschenk. Es ist ein Geschenk , das Dauer¬
wert hat . Der Glanz dieses Buches ist unver¬

gänglich : wie der Glanz Prags . —sb —

MMeiUmg aus lew IbMBb » .

Unser Lager in Gold - und Silbeowaren , Be¬

stecken, Juwelen , ist für wählerische Kunden vor¬

bereitet . Th . , Basch , Nachf. , Prag II . , Jindriösta .
916

Aus zehn mach neun ! Die Verteuerung
von Zigaretten in Deutschland ,
welche am 1. Jänner in Wirksamkeit tritt , wird
in origineller Weise durchgeführt werden . Durch
die Notverordnung wurde eine Erhöhung der

Tabaksteuer eingefuhrt , welche die Zigaretten mit
10 Prozent ihres gegenwärtigen Preises belastet !
Die Verteuerung der Zigaretten würde demnach ,
auf den Preis der einzelnen Zigaretten verrech -
net , Bruchteile von Pfennigen bedeuten . Außer¬
dem ist eine Reihe von Zigaretten zu einem be¬
stimmten Preis standardisiert , dessen Abänderung
für sich einen gleichen Schaden bedeuten würde ,
wie eine Aenderung ihrer Bezeichnung . Deshalb
wurde die lOprozentige Verteuerung in der Weise
durchgeführt , daß die Zigaretten nominell zum
bisherigen Preise berechnet , jedoch bloß in Schach¬
teln verkauft werden . Eine bisher 10 Zigar e i¬
ten enthaltende Schachtel wird vom

iMen Jahre ab lediglich neun Zigaretten
Mn nominell gleichen Preise wie bisher enthal¬
ten . . An Stelle der bisherigen Schachteln mif 25

Zigaretten werden solche mit 30 eirrgcführt ,
welche aber in Wirklichkeit nur 27 Zigaret¬
ten enthalten werden . Die Anhänger von Er -

sparungsmäßnahmen beweisen , daß durch diese
tatsächliche eine mehr als lOprozentige Verteu¬

erung festsetzende Regelung die Raucher eigentlich
ersparen werden , da sie mit einer neun Zigaret¬
ten enthaltenden Schachtel so lange auskommen

werden , wie sie mit 10 Zigaretten auskonrmen .
Bei Zigarren , welche meistens nur einzeln ge¬
kauft werden , läßt sich diese Methode nicht an¬
wenden , weshalb wahrscheinlich ihre Verteuerung
zur Herstellung neuer Sorten von Zigarren - zur
Aenderung ihrer Größe usw . führen wird .

Gefährlicher Brand in der Potsdamer Straß « .

In dem vierstöckigen Berliner Lager - und Fabrlks -
gedäude der , Aktiengesellschaft für sanitären Bedarf
von M. Pech , daS Ecke Potsdamer Straße liegt ,
brach Samsöag in der zweiten Nachtstunde ans

noch nicht ermittelter Urfache Feuer aus , das m

den hort , lagernden Lacken , Oclen , Essenzen usw.
reiche , Nahrung fand . Aus zwölf Rohren wurden
von der Feuerwehr ungeheure Wassermengen irr

die Flammen geschleudert , wobei die Sappeure
auch zwei Leitern benutzten . Wücklicherweise ge¬
lang es , ein « Anzahl von Sauerstofflaschen zu
bergen, ' ehe es zu einer unabsehrbaren Katastrophe
auch für die umliegenden Gebäude kommen konme .

Während der Löscharbeilen explodierte das im

zweiten Stockwerke befindliche Lacklager , und

durch herabstürzonde Stein - , Glas - und Holzrille
wurde «in Feuerwehrmann so erheblich verletzt - Iff
daß er nach einem Krankenhaus gebracht wrrdM . ul
mußte . Das Feuer konnte sich um so schneller
ausdehncn , als es sich um ein ganz altes Gebäude

handelt , dessen ' Decken vielfach nur aus Holz be¬

standen . Gegen 3 Uhr morgens konnte jede Gefähr
für die umliegenden Häuser als beseitigt gelten

I HABEN SIE RISS -
U. SCHNITT WUNDEN ? )

nautaulsdiUriungen - lleltnvunder |
Stark aulgerissene Hände
H Antonfvft ndnndMB . A ncsitilliif 4> za

MMM M SWWitll .
Gewogener Lebensmittetindex .

Der vom Statistischen Staatsamte für di »
mittlere Woche des November 1930 erhobene

Lebensmittelindex auf der Grundlage der Bor¬

kriegspreise ( Juli 1914 = 100 ) verzeichnet ein

Sinken um 1. 4 Prozent .
Eine Ausnahme vom allgemeinen Sinken

der Lebensmittelpreise bilden frische Eier , die

« m 9 . 1 Prozent stiegen , Kalkeier , die sich um

5 . 1 Prozent verteuerten , und frisches Obst , des¬

sen Preise sich annähernd um - 15 Prozent er¬

höhten .
Ein größerer Preisrückgang zeigt sich bei

Brotmehl um 4. 7 Prozent , bei Weißbrot um 3 . 7

Prozent und bei Schwarzbrot um 4 Prozent , bei

Weizenkochmchl um 2. 1 Prozent uno bei Wei¬

zenbackmehl um 15 Prozent , bei Kartoffel » um
6 . 9 Prozent , bei vorderem Rindfleisch um 2. 1

Prozent und bei Hinterem um 2L Prozent , bei

Schweinefleisch : Banchfleisch um 3 . 5 Prozent und
Braten um 4. 1 Prozent , bei Kalbfleisch um 2 . 4

Prozent und bei Schöpsenfleisch um 3 . 5 Prozent .
Auch bei den Selchwaren ist ein Sinken um

durchschnittlich 2 Prozent M verzeichnen Weiters

verbilligten sich die Fette , und zwar unausge -
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SIND DIE ALLERBESTEN !

des W
bes , Ortsgruppe Prag , findet Heuer am 17. Jan »
nrr im Heine - Saal , Fochova tkida , statt . Reklama¬
tionen und Logenvormcrkung bei Herrn Robert
Hanke , Prag H. , F- ügnerovo nüm . 4 Tel . 51851 .

Vigo
Celeina 9

Verlangen Sie in Inder Verkaufsstelle des

Konsumvereines SELCHWAREN der Hrm »

WEGNER > Cie . . PILSEN
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Fried - Parg) , 2. Preis ( K 500j —) ‘ • em Konzert für
Klavier mit Kammerorchester . ( Friederike Schwarz -
Prag ) . Die von H. Simbriger - Ausfig eingesandte
ausgezeichnet « Arbeit mußte wegen nichtanonymer
Einsendung leider ausgeschaltet werden . — Im
literarischen Wettbewerb ( Theater ) konnte die

Jury ( Goldschmidt , Pich Schleißner , Steinyard )
keiner der eingesandten Arbeiten einen Preis zu¬
erkennen . — Die Wettbewerbsarbeiten werden den

Einsendern im Laufe dieser Woche zurückgestelU .

Weihnachtsvorstellungen im Groben Haus .
Donnerstag , den 25. ds. , nachmittags 2 % Uhr
„ Sturm im Wasserglas " , Lustspiel von

Bruno Frank . Ermäßigte Preise . Abends 7 Uhr
Premiere „ Das Spielzeug Ihrer Maje -
st ä t ", Operette von Königsberger . Rudolf Stadler

inszeniert . Dirigent : Waigand . Mitwirkens « :

Reichlin , Scheucher , Dörner , Dudek , Götti , Ludwig >
Schaumann , Schönberg , Stadler und Wollram .

Kostüme : Trude Bolkner . Anfang 7 Uhr . ( Abotm .

aufgehoben . ) — Freitag , den 26. dS. , Beginn 6 Uhr
„ Die Meistersinger von Nürnberg " von

Richard Wagner . Dirigent . Sgöll . Regie : Schindler .

►
►
►
►
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Mitwirkende : Rohne , Sommer , Bäudler , Boeck,
Dresdner , Ludwig , Andersen , Hagen , Helm , Berk¬

mann , Reiter , Roller , Schütz , Schönberg . ( Abonn .
aufgehoben . )

Wcihnachtsvorftcllungen in der Kleine « Bühn « .

Donnerstag , den 25 ds. , nachmiitags 2 % Uhr
„ Die Wunder - Bar " Abends 7 % Uhr Pre¬
miere „ Mein Bater hat Recht gehabt " ,
Komödie von Sascha Guitry Friedrich Hölzlin
inszeniert . Beschäftigt : Lhotzky, Reineke , Hansi
S( «dler , Balurta , Gotz, Leihgeb, . ' HiM, Stieiglet,. .

07l

vn o n a 11 i c h

Elektro - Lnx A. G. Prag l . , Pffkopy 33 . Tel . 25- 100 , 394 - 70 , 211 - 83 , 310 - 26 . 36 2 - 86 .

Preisverteilung . Die vom deutschen . literarisch -

briden Wettbewerb « hatten folgendes Ergebnis : ' Inn

musikalischen Wettbewerb wurde von - er

Jury ( Finke , Schulhofs , Steinhard , Szsll , Beidl )
unter neun eingesandten Arbeiten mir Stimmen¬

mehrheit zuerkannt : 1. Preis ( K 1500s —) dem

Streichquartett mit Kennwort „ Santa " ( Dr . Feit ;

4
4
4
4
4
4
4
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Heute findet im Saale des Orborovh
dum , Prag PerStyn , eine

Weihnachtsfeier
mit reichhaltigem Programm statt . Beginn
2 Uhr nachmittags . Alle Genossen und Genos¬

sinnen sind hiezu herzlichst eingeladen .

deutend . Der Gesamtindex ( Juli 1914 - - 100 )
im November ( in der Klammer : im September )
beträgt bei einer fünfgliedrigen Arbeiterfamilie
in Prag in alten Hausern , in neuen Hausern
und im Durchschnitte beider 101 . 2 (101. 5) , 112 . 3

(112. 7) , 104 . 0 ( 104. 3) , und bei einer vierköpfi¬
gen Beamtenfamilie 97 . 8 ( 98. 1) , 108 . 4 ( 108. 6) ,
100 . 5 ( 100. 7) .

Bezirksoraanisation Prag der deutschen sozial «
demokratischen Arbeiterpartei , Arbeiterverein

„ Kinderfrrunde " , Ortsgruppe Prag .

von Herren - und Knabenkleidung
und sämtlichen Modewaren

U n wider st e h l i ch e". Mittwoch : Geschlossen .
D° Erst ° g 2 ) 4 Uhr - „ Die Wunder ' Bar" ;
7 ) 4 Uhr : Mein Vater hat Recht gehabt " .

3 ^ r : » Der Unwiderstehliche " -
" aKe,n $ Bflfer h ° t Recht g«!

hab Samstag , 7 % Uhr : „ Die Wunber -
Bar . Sonntag , 8 Uhr : „ M e ine S ch w e st e r
u " d - ch"; 7X Uhr : „ Mein Vater hat
Recht gehabt " . Montag , 7 % Uhr : „ Die
Wunder - Bar " .

Z Das geeigneteste

Weihnachts - Geschenk
> für Damen und Herren
= = sind die hervorragend ? « Vartumerieerzeugnisse
- - - und Gelsen aller We. lfirmen , weiche die

« Krotz parfumerie

Laverky & Co . ,
Aag II., WliSKMii , VodicM um SWWellk miet A. W

( Ecke der Zungmannftraße )

zu konkurrenzlosen prellen auf den Mar « bringt .
VrachwoNausgesta . ieleKaffeftenzublillgtNprrlsen
erregen die Aukmerkiamkelf der Käufer .

Herr sche Reklam - Geschenke für jede Kundschaft !
Besichtigen Sie die Auslagen ! vsi

von Mischa Spollansky . Donnerstag , den 1. Jän¬
ner ISA , nachmittags 2 % Uhr „ Sturm tat

Wasserglas " von Bruno Frank , zu ermäßigt n

Preisen . Abends 7 llhr „ Carmen " ,
~

Bizet. ( 67 —3 . )

Spielpla « des Reuen Deutschen

Sonntag , 2 % Uhr , Kindervorstellung :
lina " ; 7 Uhr ( 81 —1 ) : „ Elisabeth von Eng -
l a u d" , Montag ( Bankbeamten I und II ), 7 Uhr :
„ Simone Boccanegra " . Dienstag ( 62 —2 ) ,
7 % Uhr : „ Hufnägel " . Mittwoch : Geschlossen
Donnerstag , 2 ) 4 Uhr : „ Sturm im Wasser¬
glas " ; 7 Uhr : „ Das Spielzeug Ihrer
Majestät " . Freitag , 6 Uhr : „ Die Meister¬
singer von Nürnberg " . Samstag ( 68 - - 3i ,
7 ) 4 Uhr : „ La Traviata " . Sonntag , 2 % Uhr :
, ^ üg ner und Nonne " ; 7 Uhr ( 64 —4 ) : „ Das
Spielzeug Ihrer Majestät " . . Montag
( 65 —1) , 7 % Uhr : . „ Aufstieg und Fall der
Stadt Mahagonnh " .

Spielplan der Kleinen Bühne . Sonntag , 3 Uhr :
„ Lügner und Nonüe " ; 7 % Uhr : ,Fkarus -

seil der Liebe " . Montag , 7 % Uhr : ^ Der

Aus der Partei .
An die Teilnehmer des Rednerkurs - sl Der

Kursabend am Montag , den 22. Dezember , muß

entfallen,, weil der Bortragsraum anderweitig be¬
nötigt wird . Nächster Kursabeud am Montag , den
8. Jänner . '

.

Noch 4 Tage !
bis 24 . XII .

Der Elektro - Lu : auf Katen Kc 100
Staubsaugern ) ? ' • 1 - -

“

Bakterien filfer '

ÄkWWzWe
Bereiten Sie
durch ein Geschenk von der

Firma ,

crr v u Ä
Gustav Luäick ^

Prag l „ MM tf. 49.

Radio , Itzramniophouc , Platten ,

Massagcapparate , Staubsauger ,
Mustkinftrumentc . ». 7

Bereinsnaqrichfen .
Heute , halb 11 Uhr : „ Di . « Elbe " , Kultur -

film , der in prächtigen Aufnahmen ein ausführ¬
liches Gesamtbild über viele natürliche Schönhei¬
ten , rege Arbeit und frohes Leiben bietet . Karten :
2 —8 . K.

„ Kohlhiesrls Töchter " , Lustspiel mit Henui Por -
ten in ihrer vorzüglichen Sprech - und Doppelrolle
nur noch bis Dienstag . Wran - Nrania -
Kino . Heute: 2 ( kleine Preise ) , 4, 6, 8 % Uhr .

» Das Geld liegt auf der Straße . " Weihnachts¬
premier « im Wran - Uranta - Kino ! Ab
Donnerstag , 25. Der Wiener Sprech - und Ton¬
film ! Ausgowähltes Starensembl « ! Georg Alexan¬
der , Leopold Kramer , Hugo Thimig vom Burgthea¬
ter und Hans Thimig , Hans Moser , Drens belieb -
testet : Komiker . ' Ein Tonlustfpiel — voll sprühen¬
der |

lashenes Schweinefett um 2. 8 Prozent , auSge - -
läsMWS um 2 . ß Prozent und ' ausländisches
Schweinefett um 2 . 2 Pwzeut , Butter um 2. 4

Prozent , Rohtalg um 4. 1 Prozent und ausgelas -
feuer um 4. 1 Prozent , ferner Margarine um

1. 8 Prozent . Erbsen und Linsen sind um 3 . 6

Prozent billiger . Ein Preisrückgang von 10

Prozent zeigt sich bei Kopfkraut , bei Sauerkraut

beträgt er 7 . 2 Prozent . Auch Zichorie, Malz - und

Kornkaffee haben sich verbilligt .
In den einzelnen Ländern ist der gewogene

Lebensmittelindex im Vergleich mit dem Vor¬

monate ( Zahlen in Klammer ) folgender : In

Böhmen 119 . 5 ( 122. 1) , Mähren - Schlesien 116 . 8

( 117. 8) , Slowakei 122 . 7 (124. 0) , Karpathoruß -
land 137 . 4 ( 138. 1) und im Durchschnitt für die

Republik 119 . 6 ( 121. 3) .
Was die großen Städte betrifft , verzeichnen :

Prag 106 . 2 ( 107. 7) , Brünn 107 . 7 (109. 5) , Preß¬
burg 128 . 4 ( 128. 3) , Pilsen 105 . 2 (108. 0) , Rei¬

chenberg 110 . 5 (114. 7) .
Der Jndexder L e b e n s Haltungs¬

kosten ist gegenüber Oktober ganz unbedeutend

gesunken , u. zw . bei der Arbeiterfamilie um 0 . 3

Prozent und bei der Beamtenfantilie um 0 . 2

Prozent . Es. . vernnnderten sich wesentlicher die

Ausgaben für Nahrungsmittel . Weniger gesun¬
ken sind schon die Preise für Kleidung , Wäsche
und Schuhe . Die Wohnungspreise haben sich

freilich im Laufe des Vierteljahres nicht geän¬

dert und infolgedessen ist der Gesamtrückgang
des Index der Lebenshaltungskosten nur unbe -

t ■ *‘.*7udM
Silvester - und ReirjahrSvorstellungcn : Rems

Deutsches Theatrr : Mittwoch , den 31. ds. , 6J £ Uhr
„ Die schöne Helena " ( Abonn . aufgehoben . )
Als Nachtvorstellung , Anfang 10 % Uhr „ W: e
werde i ch reich und glücklich ^ Ein Kursus
in zehn Abteilungen von F. Joachimson . Musik
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Grösse 19 - 24 Modell 240

Für die Allerkleinsten :

Schnürschuhe aus Fil ? km

Spiel und Herumtollen im

Hanse Sie beugen Erkal -

nWG vor .

Modell 9315 - 03

Eleganter Gesellschaftsschuh

aus schwarzem Gloth . be¬

sonders geeignet mit Über¬

schuhen zu tragen . Elegante
Passform .

Grösse 19 - 24 Modell 311

Daheim riehen Sie Ihren

Kindern diese warmen

Hausse huhe an Sie ver

hüten Erkältung und

Krankheit

Modell 9775 - 03

Diese Atlasschuhe färben wir

Ihrem Tanzkleide entspre¬
chend . Eine schöne Spange
erhöht die Eleganz Ihrer
Toilette . Der Preis der Span¬
ge ist Kc 3 . - —

Gr 23 - 26 Mod 3651 - 70

Für den Schulweg der Kin¬

der diese warmen , beque¬
men und zugleich billigen
Schneeschuhe . * Sie schützen

die Gesundheit Ihrer Kinder

Modell 9475 - 21

Schöne , leichte Tanzschuhe

aus Samt und . Crepe de

Chine . Die Spange ist mit

Goldleder verziert Sie kön¬

nen zur luxuriösten Abend

toilette getragen werden .

Gr . 23 - 26 Mod . 2861 - 76
Wasserundurchlässige Ganz

gummi- Überschuhe. Unent¬

behrlich für den Schulweg
Ihrer Kinder bei Regenwet¬
ter .

Modell 9875 - 94

Schöne Gesellschaftsschuhe

aus Sämischleder mit Lack

besatz und hohem schlan

ken Absatz . Der vollendete

Schnitt verleiht dem Fusse

die elegante Linie .

Gr 27 - 30 Mod 3762 - 22

Oberteil aus fettem Kuhle

der mit genagelter Krou

ponledersohle . Dasselbe

Modell in braunem Dullbox

Unsere Tanzschuhe aus

bestem Lackleder eignen

sich zu jeder Toilette Auch

mit schöner Spange er¬

hältlich .

Modell 1645 - 11

Schwarze Boxleder - Halb -

schuhe mit Lederabsatz Und

Gummi . In Lack oder kom¬
binierten Farbtönen für

Kf 59 . -

ÜBERRASCHEN SIE IHRE LIEBEN MIT EINEM PAAR WAR¬

MER SCHUHE. BESICHTIGEN SIE UNSERE SCHAUFENSTER-

SIE FINDEN GEEIGNETE GESCHENKE FÜR JEDES FAMILIEN¬

MITGLIED VOR. SCHONE GESCHENKPACKUNGEN .

NEBEN SCHUHEN FÜMEN M GANZE KOLLEKTIONEN VON

STRÜMPFEN UND SOCKEN.

Modell 9891 - 70

Im Winter verschaffen Sie

Ihren Kindern diese Ganz

gummi- Stiefel Warme Füt¬

terung . Unentbehrlich für

den Schulweg .

Modell 9275 - 42

Diese Brokatschuhe sind

die einzigen , die durch ihr

erlesenes Material , ihren

tadellosen . Schnitt und die

geeignete Farbe auch das

schönste Ballkleid harmo -

Modell 6825 - 20

Promenadenschuh aus l . ack

Ein iVegen seiner Elugan ?
und bequemen Passform

sehr beliebtes Model !

Für die Einkaufsgänge der

Hausfrau diese . beliebten
Halbschuhe aus weichem

Boxcalf . Elegant und be¬

quem .

Modell 1265 - 70

Das Mitnahmen von Extra -

Tanzschuhen ist überflüssig
wenn Sie unsere Gabardin -

Überschuhe tragen . Sie hal¬

ten den Schuh rein .

Modell 4837 - 00

Tadelosse Tanzhalbschuhe -

ohne Kappe , mit niedrigem
Absatz . Ungewöhnlich
leicht - äusserste Bequem¬

lichkeit

SCHENKEN SIE GANZE GARNITUREN ES IST DIES DAS

WERTVOLISTE GESCHENK. SIE BEREITEN IHREN LIEBEN,

FREUDE , SIE BEREITEN AUCH SICH FREUDE .

Modell 3635 - 18

Bequeme Halbschuhe aus

feinem Boxkalf mit niedri

gern Gummi Absatz . Dei

Fuss ermüdet nicht m ih¬

nen .

Modell 3667 - 2

Weiches Kalbbox mit ral

mengenähter . Kernleder

sohle Breite Fa§on Bequ «

me Passform Unentbehr

lieh .

Modell 215

Hausschuhe aus Kamelhaar

mit Ledersohle . Hoch ge¬

schlossen , mit Spangenver¬
schluss

Modell 3075 - 70

Diese warmen Meltonschu -

he mit stärket Ledersohle

schützen den Fuss vor

Frost und Schnee Der Fuss

bleibt immer schön warm .

Modell 7047

Warme Mikadoschuhe aus

Filz mit Ledersohle . Ein

sehr geeignetes Geschenk

Grosse 40 - 46 .

Modell 1367 - 70

Unvergleichliche Dienste

leisten Ihnen im Winter

diese Gabardin - Überschuhe
mit Sohle und Einfassung
aus Gummi .

Modell 7837 - 21

Zum Tanz oder in die Ge¬

sellschaft diese eleganten
Lackschuhe mit etwas nach

vorn geschobener Spitzen
form .

Modell 9677 - 22

Herren - Schnürschuhe aus

weichem Boxcalf mit elasti¬

scher Kemleder - Sohle . In

halben Grössen und ver

schieden en Weiten . Bequem
und elegant

Modell 7045

Warme , bequeme Haus¬

schuhe aus verschiedenfar¬

bigem Filz mit Ledersohle .

Unentbehrlich für Haus¬

frauen

Modell 3655 - 70

Schneeschuhe aus warmem

Filz , mit Sohle und Einfas

sung aus Gummi . Sie schüt¬

zen Ihre Gesundheit auch

bei grösstem Kot - und Re¬

genwetter .

59. -

ModeO 1885 - 78

Ganzgummi - Überschuh mit

warmer Fütterung und

Reissverschluss . Hält dei

Fuss schön warm und troc¬

ken . auch bei - dem ungün¬
stigsten Wetter .


	Seite
	Seite
	Seite
	Seite
	Seite
	Seite

